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Aus dem Zieichstage. 


Bertín, 6 * N : <j perſönlichen Bemerkung durchblicken, vag er Herrn v. Ludwig dem 4 
Ne es hes Wee ddr de Kollegen Zinn e möchte. Der Abgeordnete Dr. Zinn ift ee e eee es z 
EA ſetz aus drei gro Irrenarzt und Direktor der Provinzial⸗Irrenanſtalt von Branden“ ihm hervorgerufen habe. Gleichzeitig ſpricht der Reichskamler feine f 
Amen. Zunächſt fand die Freitagsdebatte über vie Belegung Pee burg. Bait erregte große Heiterkeit dadurch, daß er feinen Antrag | Verwunderung darüber aus, daß die Arbeitelöhne, wie er das von 
| “balivenfonds ein durch den Abg. v. Ludwig veranlaßtes uner- juriidiog, nachdem“ He Ludwia ihm feinen Beifall gezollt hatte. co; Beſt iff ol , 4 
| Barteteg Nachspiel. Herr v. Ludwig bat die Oeffentli chkeit ſchon des 14 ; rr v. Ludwig 3 ſeinen Beſitzungen genau wiſſe, ſowohl in Pommern als auch im 
| Deft “om Die dritte größere Debatte entſpann fid um die Vorlage wegen | Lauenburgiſchen noch nicht den niedrigen Satz erreicht hätten, wie dies 
in eren beschäftigt. Er it Landwehrhauptmann und Gutebeliser Ermächtigung zum Ankauf des Kroll'ſchen Grundſtücks für die Errid- | der Broſchüre zu Folge in Niederſchleſten der Fall fei. Der Fürſt 
Ku entaltereborf im Recife Habelſchwerdt, 55 Jahre a Se ae tung des Reichstagsgebäudes. Giergesen richtete ſich der Antrag von | bittet den Verfaſſer, ihm über die Gründe Aufschluß zu geben. 
uf Mé. Nachdem er an drei Univerfitäten fubirt, vor "| Berger und Genoſſen, welcher ſich in Gemäßheit des früheren Reichs⸗ — Die wiederholt vom preuß. Landtage geſtellte Forderung auf 
u- und Verwaltungsreferendarius, ſpäter übernahm er die Ver tagsbeſchluſſes für das Terrain hinter dem Kriegsminiſterium 2. aus [Einverleibung 2 b 8 in di M : 
Altung feines Grundbeſitzes. Im Wahlkreiſe Habelſchwerdt⸗Glatz ſpricht. Die Berathung 3 indeſſen nicht zum Abſchluſſe, ob⸗ Rar r 2 Wie 5 ze e 15 \ 
1 Pode bekennt er ſich als ,alttonfernativ, mit Anschluß en ii geich fie fido weit in die ſechſte Stunde binzog und das ermüdete Haus | Landtag von Lauenburg noch im Laufe d. Mis. über den Einverlei- 
i Babi hielt Er ae > inn 7 e zum Schluſſe der Sitzung drängte. bungsgeſetzentwurf Beſchluß zu faſſen haben. Ueber den Inhalt des 
| hor n » - twurfs erfährt die „ 3.“ folgende Einzelheiten: 
ö Alg angriff und dem Redner eine Verurtheilung zuzog. Vor zwei Die „Sf. Morgenntg.“ brachte kürzlich die Nachricht, daß ſich E Das gefammte Aw Se a por den Beſitz des 
U Abren war v. L. das einzige Mitglied vom Zentrum, welches für [Ende April in Fulda die preußischen Bil dife wieder zu einer Kons | preußifhen Staates über. Das Herzogthum bildet einen Kreis der 
S Militärgeſetz ſtimmte. Dieſer Herr fühlte fie geſtern bemüßigt, i ie „Germ“ erklärt die Nachricht | Provinz Schleswig Holiicin, ohne jeboch an dem Vermögen und dem 
di geſetz ji fer Herr fühlte ſich g ferenz verſammeln würden. Die » zm Schles 
[ae Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion über die Verwaltung | kurzweg für einen „Bären“. Das genannte Blatt ergänzt jetzt ſeine e eee e Gin ee e De Beritetmug dez Kresse 8 f 
iy ció Sfonos den Abg. Miquel; perſönlich anzugreifen, ohne | RNedakllonsbriefkaſtennotiz über die Reiſe des Kardinals Hoben lobe pildet die jetzige Ritter⸗ und Landschaft, auf dieauch die Rechte ar 
I qe die Verantwortlichkeit für feine Behauptungen zu übernehmen | nad Rom durch einen längeren Artikel, welcher jedoch nichts Neues ent⸗ J Pflichten der Brodinsial Stände der alten preußiſchen Landes⸗ 
. ultramontane Agrarpolitiker übertraf mit dieſer Leiſtung noch hält. Entsprechend ihrer früheren Bemerkung hält es die „Germania“ theile übergeben follen. Alle Landesſchulden gehen auf den Kreis 
Preßorgane, aus denen er feine Leibkoſt zu beziehen pflegt: vie | nicht für wahrſcheinlich, daß dem Kardinal ſeitens der Reichsregierung rd a ae Se. —.— aa das Geſetz 
Vento Landeszeitung“ und die „Deutſche Eiſenbahnzeitung“, | eine Miſſion anvertraut worden if. Gleichzeitig finden wir in der [Vermögen verbleibt. Die Koſten der Grundfleuer - Beran e 
n die Leiter dieſer Organe begehen ihre Verleumdungen „Magdeb. Ztg.“ folgende Mittheilung: 5 lich trägt der Kreis cbenfo. die zu gewährenden Entf Aab für 
mit dem Bewußtſein, daß fie ſich möglicher Weiſe Wie man uns aus Berlin ſchreibt, ſoll Bismarck kürzlich zu | den en a ee ng wie fie fih aus dem Gefege 
ve dem Strafrichter zu verantworten haben und nicht wie Herr einem hervorragenden Barlamentsmitgliede ¡eat haben: 28 are 9. 3 een ſich e e Se Snforporation ſchon am 1. Juli 
Lud ; ; : itzt Ob⸗ den Hobenlobe nicht nach Rom geſchickt; überhaupt können Sie . de ſich g nd He zäfte, Obliegenheiten und Befug⸗ 
Wig durch das parlamentarische Privilegium geſchützt find Darauf verlafien, daß ich mich nie dazu hergeben werde, niffe des bisherigen Minifters für Lauenburg an dieſem Tage auf die 
der von dem Präſidenten Herrn Prof. Hänel, alſo einem Mitaliede att dem Bapfte über preußiſche Staatsgeſetze zu betreffenden preußziſchen Reſſortminiſter übergehen follen, fo werden 
Au oruſchrittepartet welche für die parlamentariſche Redefreiheit die | unter handeln!“ $ wie es heikt, 1 5 alle Vorkehrungen getroffen, um nach Annahme 
leen Grenzen ziebt, zweimal zur Ordnung gerufen, ſetzte dieſer ö der Inkorporations⸗Vorlage die Uebertragung der Geſchafte ><. auf \ 


ame Herr feine Augriffe mit großer Unverfrorenheit fort. Sein 

‘ten machte felbft in der Partei des Redners einen peinlichen 
ud und Windthorft verläugnete den Genoſſen im Namen der 
tumbfraltion. Der Abg. Dr. Lasker wußte Diele ſchändliche Me 
zu verdächtigen, in das richtige Licht zu ſtellen. Derſelbe hob 
den großen Unterſchied hervor, welcher zwiſchen feinen Enthül⸗ 
in der Eiſenbahnangelegenheit und den Angriffen v. Ludwig's 
Hung Seine (Lasker's) Angaben ſeien durch die folgende Unterſu⸗ 
Der, erwieſen worden und er habe fie ſelbſt mit Beweis vertreten. 


lb to Thatſachen vorbringt, ohne dafür die Verantworttung zu 


— — — 


Dienſtag, 8. Februar 


Erſcheint täglich drei Mal.) 


gen angefüllten Atmoſphäre dienen werde. Mit Recht wies der Abg. 
Miquel darauf hin, wohin es führen folle, wenn jeder im Geſchäfts. 
leben ſiehende Abgeordnete ſolchen Angriffen ausgeſetzt fet, welche es 
ſchließ ich jedem Kaufmann, Induſtriellen, ja jedem Grundbeſitzer un⸗ 
möglich machen könnten, an dem öfentlichen Leben Theil zu nehmen. 

Es zeigte von den guten Nerver wer Reichs⸗Parlamentareir, daß 
ſie nach einer ſo aufregenden Dni eine außergewöhnliche große 
Tagesordnung erledigen konnten. Mit ziemlicher Ruhe wurde der 
Geſetzentwurf über die geſchäftliche Behandlung der Konkursordnung 
erledigt und ſodann Laskers dringliser Antrag auf Erwählung Sim- 
ſons zum „Nothpräſidenten“ einfinmig angenommen. Wie es heißt, 
iſt die erfie Anregung für deſe Wahl von dem Vizepraäſi · 
denten Dr. Hänel ſelbſt ausgegangen. In der Fraktion der Fort 
ſchrittspartei erklärte derfelbe, daß er allein den Geſchäften des Hau“ 
ſes nicht vorſtehen könne und deskalb vorſchlage, dem Abg. Simſon 
dies Ehrenamt zu übertragen. Der von der Fortſchriltspartei gefaßte 
Beſchluß wurde der nationalliberalen Fraktion mitgetheilt, worauf alle 
Parteien ſich zu der eventuellen Wahl Simſon's vereinigten. 

Eine längere und ziemlich bewegte Debatte veranlaßte darauf der 
Geſetzentwurf über die Verlegung des Etatsjahres auf die Zeit vom 
1. April bis zum 31. März. Dieſe ſelbſt wurde vom Hauſe angenom⸗ 
men, dagegen verſagte eine große Majorität die vom Reichskanzler ge⸗ 
forderte Genehmigung, den für 1876 feſtgeſtellten Etat auf die erſten 
drei Monate des Jahres 1877 auszudehnen. Es wird demnach der im 
Herbſte zuſammentretende Reichstag neben dem Etat für 1877 auch den 
für das erſte Quartal 1878 zu bewilligen haben. Zu der zweiten Be⸗ 
raihung des Entwurfs waren die Anträge von Ludwig und Völk bine 
zugezogen, welche die Einberufung des Reichstages und die rechtzeitige 
Mitteilung der Negierungsvorlagen betreffen. Das ehrenwerthe 
Mitglied des Centrums war diesmal in der Lage, durch feine draftiſche 
Schilderung der Geſetzmacher und des Geſetzmachens zuerſt die Heiter ⸗ 
keit, dann aber die Ungeduld des Hauſes zu erregen, das ihn durch Schluß 
rufe veranlaßte, die kaum betretene Tribüne wieder zu verlaſſen. 

Die Unverfrorenheit, mit welcher der exentriſche Herr nach den vor⸗ 


zausgegangenen Abfertigungen und Zurückweiſungen an den Tag legte, 


erregte ſehr gemiſchte Gefühle, welche ſich u. A. auch in dem Rufe 
ausdrücken: „It denn Zinn nicht da!“ Auch der freikonſervative 
Gerichtsdirektor Thilo aus Delitſch früher in Schleften) ließ in einer 


Mit Bezug auf die Vorgänge in der Sonnabendſitzung ſchreibt die 


„Nat.⸗Lib. Corr.“: e 83 

as erſehnte „reinigende Gewitter jetzt zum Au s 
Fe a bre ift wieder klar, fo daß jeder ehrliche Mann 
die Dinge in ihrem wahren Lichte zu ſehen im Stande if. — Damit 
ift aber die Angelegenheit nicht abgethan. Es bleibt die Frage: woher 
ſtammen dieſe enblofen Verleumdungen und Verdächtigungen und wo 
hin zielen ſie? Der Abg. Miquel hat es gerade heraus geſagt: „Es 
handelt ſich nicht um meine Perſon, es handelt ſich um eine ſydeman⸗ 
ſche Diskreditirung meiner Partei. Wer die unſauberen Machi⸗ 
nationen eine Zeitlang verfolgt hat, weiß in der That, daß mit dieſem 
Worte der Nagel auf den Kopf getroffen ift. Die nationalliberale Par⸗ 
tet fol aus der maßgebenden Stellung, welche fie feit faft einem Jahr⸗ 
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1876. 


WEN 


denke man bei den nächſten Wablen die deſtruktive Wirkung derſelben 


für ſich zu denutzen. Eine ſolche Politik wäre für jede ftaatsfreund= 
liche und doppelt für jede fonfervative Partei die Poluik des Mannes, 
der den Aft ablägt, auf welchem er fist. Mögen die Parteien fonft 
einander befehden, wie ſie wollen — gegen eine Clique, deren Staats⸗ 
kunſt die Lüge und Verläumdung ift, haben fie die Pflicht, alle Schul⸗ 
ter an Schulter zu ſtehen. Hoſſen wir, daß die parlamentariſchen Bors 
gänge der jüngſten Zeit dieſe Nothwendigkeit überall zum Bewußtſein 


gebracht haben! BE vd if 


Mit Bezug auf den Inhalt des in Nro. 55 der Poſener Zeitung 
vom 23. v. M. abgedruckten Eingeſandts „Zur Zurückzahlung der 
mehr erhobenen Klaſſenſteuer“ geht uns von der hieſigen Re⸗ 
gierung (Abtheil, für direkte Steuern, Domänen und Forften) folgende 


Berichtigung zu: 

Da der Geſammtbetrag der für das Jahr 1874 veranlagten Klaſ⸗ 
ſenſteuer den geſetzlich feſtgeſetzten Normalbetrag nur um den in der 
Amtsblattsbekannkmachung vom 8 Jan. 1874 (Amtsbl. S. 32) anges 
gebenen Betrag überſtiegen bat, fo bedurfie es beſtmmunge mäßig einer 
Ausgleichung des Ueberſchuſſes in dem Jahre 1874 nicht. Die Klaſſen⸗ 
fteuer für 1874 ift daher durch nach den im § 7 des Geſetzes vom 25. 
Mai 1873 angeordneten Steuerſätzen erhoben worden. > 

Die Bekanntmachung des Herrn Finanzminiſters, wonach für das 
Jahr 1875 nur 2 Mk. 80 Pf. auf je 3 Mark ver veranlagten Jahres⸗ 
Heuer zu entrichten war, iſt durchweg die Geſetzſammlung für 1875 
(S. 84) und außerdem durch das Negierungs-Amtsblatt für 1875 (S. 
121) veröffentlicht worden. 

Es bat danach gemäß einer den ſämmtlichen Kreisſteuererhebern zur 
gegangenen desfallfigen Anweiſung im vorigen Gabre die E hebung der 
Klaſſenſteuer in der Weiſe Rattgefunden, daß auf jede 25 Pfennige der 
veranlagten monatlichen Klaſſenſteuer für den erſten Monat jeden Ka⸗ 
lenderqagarkals nur je 21 Pfennige, für den zweiten und drüten Dios 


fi 


nat jeves Kalenderquartals nur je 23 Pfennige erhoben wurden. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Februar. 

— Von dem Abg. Geh. Regierungsrath a. D. L. Jacobi (Lieg⸗ 
nitz) iſt dieſer Tage eine Broſchüre als Separatabdruck aus dem 
„Arbeiterfreund“ erſchienen, welche über den neueſten Stand der 
gewerblichen Arbeitslöhne in Niederſchleſien berichtet. Von dem 
Verfaſſer war unter Anderen auch dem Reichskanzler Fürſten Bis⸗ 
marck ein Exemplar der Broſchüre überſendet worden. Derſelbe er⸗ 
hielt nun, wie die „Poſt“ meldet, ein Schreiben des Reichskanzlers. 


„ Reſſorts unverzüglich zur Ausfuhrung 
— Der in einer etatsmäßigen Stelle als techni i 
bei der Bau-Abtheilung des Miniſteriums für W we 
öffentliche Arbeiten angeſtellte Baurath Erbkam, welcher unter 
Diepenſation von feinen desfallſgen Amtsgeſchäften in den letzten 
Jahren den Bau der neuen Nationalgallerie in Berlin neben dem 
Geheimen Ober⸗Hofbaurath Strack geleitet hat und außerdem als 
Redakteur der allgemeinen Bauzeitung in weiteren Kreiſen ſich bekannt 
gemacht hat, iſt nach längerer ſchwerer Krankheit am 3. d. M, Nach⸗ 
mittags, geſtorben, nachdem es ihm noch vergönnt geweſen war, eine 


Di. chmen, blos auf ſchändliche Gerüchte bin, müſſe riskiren. Dem Abg. een e enen fs et Fah eine werde; | Allerköche Anerkennung feiner, verbtenfiiden en 
gate geben die ausgeſprochenen Verdächtigungen Beranlaffung, in paz ig de unverkennbare Abſicht. Daß diefe Abſicht beftebt bat | ſtellung des von dem Könige unterm 1. Februar c 8 1 
ruhiger und angemeſſener Weiſe die erhobenen Beſchuldigungen an ſich allerdings nichts Befremdliches, für alle nicht liberalen Par⸗ - genen Paten 


A * 
linet ttiften. Es bitte kaum der einfachen und ſchlichten Darſtellung 
la Privatlebens und feiner geſchäftlichen Wirkſamkeit bedurft, welche 
Yori! vor dem Reichstage entrollte, um alle Schatten, welche giftige 
ung dem liberalen Parteimanne angeheftet hatten, zu ver 


Nachdem noch der Abg. Grumbrecht ſich lebhaft des angegriffenen 
lint, Miquel angenommen und deſſen Mittbeilungen aus eigener pers 
nit wer Wiſenſchaſt Beätigt Hatte, Schloß viele unexsuidlicde Cpifore 
den allgemeinen Gefühl auf den verschiedenen Seiten bes Hauſes 
Mag db, fo peinlich für die Betheiligten die Angelegenheit auch fein 
% doch auch diefe Explofion zur Reinigung der mit Verdächtigun⸗ 


4 


teten vexftebt fie ſich von ſelbſt; aber daß fic erreicht werden foll mit den 
Maffen der Line und Verleumdung, das iſt es, was jeden Vaterlands. 
freund mit Beforanig erfüllen muß. Wohin fol unſer öffentliches 
Leben gelangen, wenn ſolche Kampfweiſe ih einbürgert! Der Sprecher 
der Ffreikonſervativen iſt der Anſicht, daß es fic) wohl auch nur um 
einen Racheakt von Leuten handle, welche durch die liberale Partei 
aus ihrer politiſchen Stellung verdrängt ſeien, und die Anſpielung auf 

even Wagener ift dabei deutlich genug. Aber felbft dieſe harmlofefte 

eutung angenommen, fo iſt damit die ſchwere Gefabr dieſes Treibens 
für die Öffentliche Sittlichkeit doch keineswegs beſeitigt. Es kann nicht 
verſchwiegen werden, die bisberige Haltung aller nicht liberalen Par⸗ 
teien hat nur zu ſehr den Eindruck machen müſſen, als ſehe man jenen 
Verläumdungen zum Mindeſten nicht ohne Schadenfreude zu und als 


* 


liber die Verleihung des Charakters als Geh. Reg Rath 
; . , zu erfahren. 
Der „Staatsanz.⸗ ſchreibt über ihn: 


Der Verſtorbene, welcher früher an der wiſſenſchaftli 
des Profeffors Lepſius nach Aegyplen Theil W 1 he 
befähigter und gründlich gebildeter Bautechniker, der beſonders im 
niwerfen von Projekten für Kirchenbauten Verdienſtliches geleiſtet 
und hier in Berlin den Bau der Markuskirche in der Weberſtraße 
lelbſt zur Ausführung gebracht bar. Gediegene Keantniſſe und große 
gn eee en ee eee Cela en ene 

erſtorbenen Y Merun 7 

Andenken in der Bauverwaltung. asrath Erbram ein ehren volles 

— Herr Andrzei Popiökkowski (Aſchmann), der i 
vom 17. bis zum 26. Oktober d. J. die ¿Germania” ale erat it 


cher Redakteur gezeichnet hatte, wurde am Sonnabend wegen einer in 
der Beilage der Nr. 243 der „Germ.“ enthaltenen Beleidigung der 
königlichen Regierung zu Trier und des Kreisſchulinſpektors Dr. Beck 
daſelbſt zu 60 Mark Geldſtrafe event zehn Tagen Haft verurtheilt. 
Der Staatsanwalt hatte einen Monat Gefängnißſtrafe beantragt. 

Thorn, 5. Fehruar. Ja dem Dorfe Kasczorek bei Thorn und in 
denjemgen Ortſchaften, welche zu dem katholiſchen Kirchſprengel von 
Kasczorek gehören, werden ſeit einigen Tagen Unterſchriften für ein 
Gnadengeſuch an den Kaiſer und König gefammelt, um den 
wegen Körperverletzung mit tödtlihem Ausgange zu Gefängniß ber: 
urtheilten katholiſchen Pfarzer Tetzlaff aus feiner Haft zu befreien. 
Wie man bört, wird das Gnadengeſuch auch Evangeliſchen mit der 
Bitte um Unterſchriſt vorgelegt. (Tetzlaff hatte bekanntlich feine Wirth: 
ſchafterin mißhandelt.) 

Neiſſe, 5 Februar. Die Kreuzkirche iſt am 2. d. wieder der⸗ 
artig geſperrt worden, daß den Altkatholiken die Abhaltung des Gottes⸗ 
dienſtes in der ihnen ſtaatlicherſeits überwieſenen Kirche unmöglich 
wurde. Der „Schleſ. Volksztg“ wird hierüber aus Neiſſe berichte: 
„Auf heute Vormittag 10 Uhr hatten die Altkatholiken einen Gottes. 
dient in der Kreuzkirche mit dem Bemerken angekündigt, daß derſelbe, 
wenn die Kreuzkirche nicht zu haben fei, in der proteſtantiſchen Kirche 


ftatifinden werde. Vor einigen Tagen ſchon hatte das königliche Kreis⸗ 


gericht das nicht mehr crift rende Kirchen⸗Kollegium aufgefordert, dem 
Einzige der Altkatholiken in die Kirche keinen Widerſtand und keine 
Hinverniffe entgegenzuſtellen, bei 300 Mk. (100 Thlr.) Strafe. Um 105 
Uhr erſchien heute der Herr Bürgermeiſter im Hoſpitalhofe, ſchloß die 
bekannte Vorderthüre auf, erwartete den altfatholifden Kirchenvor⸗ 
flan» und verſuchte ſodann im Verein mit demſelben die Sakriſtei⸗ 
und Prälaten⸗Thüre zu öffnen. Sed frustra! Die Altfatholifen zogen 
dann ab zur protefantifden Kirche. Es waren an tauſend Leute, faſt 
ausſchließlich vom Lande, vor der Kirche, auf der Brüder⸗ und Bol: 
ſtraße verſammelt. Es ſollen 17 Verhaftungen vorgenommen ſein“ 
Dresden, 5 Februar. Das am 28. Januar in Rom abgehaltene 
geheime Konſiſtorium hat, wie verlautet, auch dem ſächſiſchen apoſto⸗ 
liſchen Vikar Franz Bernert die erwartete Ernennung zum Biſchof 
— ſelhſtverſtändlich in partibus infidelium gebracht, und zwar if er 
zum Biſchof von Azotus ernannt morden. Die Ehre iſt ziemlich Loft: 
ſpielig, da die Gebühren für die Ausfertigung ſaſt den Jahresgehalt 
erreichen, den der Titularbiſchof als apoſtoliſcher Vikar bezieht. 
Detmold, 5. Februar. Die „Weſtf. Ztg.“ konſtatirt, daß die 
Hoffnungen des Fürſtenthums Lippe auf Herſtellung geordneter Ver⸗ 
hältniſſe durch die mitgetheilte Proklamation des Fürſten, welche einen 
außerordentlichen Landtag nach dem Wahlgeſetz von 1836 
einberuft, ſehr gemindert worden ſind. Sie ſchreibt: „Wir müſſen 
ſagen, daß die Kundgebung im ganzen Lande die größte Senſation 


erregt hat. Wohin man hört, da iſt die Stimmung ſehr erregt, die 


Reſidenzſtadt Detmold nicht ausgenommen und wenn nicht ein 
Wunder geſchieht, ſo darf die Regierung ſchwerlich auf Erfolg 
rechnen.“ 

Elſaß⸗Lothringen, 2. Februar. Die „Elſäſſ. Corr.“ ſchreibt: 
„In den letzten Tagen wurde böchſten Orts eine für ſolche Opran⸗ 
ten, die in ihre Heimath zurückkehren wollen, wichtige Entſchei⸗ 
dung, und zwar zu deren Gunſten getroffen. Es war bisher zweifel⸗ 
haft, ob Optanten, wenn fie ſich in Elſaß Lothringen wieder naturali⸗ 
ſiren laſſen, nach $ 11 des Reichsmilttäcgeſetzes vom 2 Mai 1874 bis 
zu threm 31. Lebensjahre noch zum Militärdienſt herangezogen werden 
könnten. Nunmehr aber wurde entſchieden, daß dieſes nicht zuläſſig 
tft, da die Optanten nicht als Ausgewanderte anzuſehen ſind, fondern 


Franzoſen biieben. Bel ihrer jetzigen Wiedereinwanderung, beziehungs⸗ 


weiſe Einwanderung in Elſaß Lothringen werden fie demgemäß wie 
alle Einwanderer behandelt, d. h. nach vollendetem 23. Lebensjahre 
werden ſie nicht mehr in die aktive Armee eingeſtellt, ſondern, ſofern 


ſie das 27. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, der Erſatzreſerve 


überwieſen.“ : 
Frankreich. 


Paris, 4. Februar. Die Timesnachricht, welche Buffet's bal⸗ 
digen Abgang auf alle Fälle als ſicher bezeichnet, wird von ſämmt⸗ 
lichen Blättern abgedruckt. Bis zu der nächſten Wahl gedenkt der 
Miniſter, wie ein Korreſpondent der „Köln. Ztg“ meldet, jedenfalls 
auf ſeinem Poſten zu bleiben, und wenn dieſe erſt eine neue Lage ge⸗ 


ſchaffen haben wird, dann kommt es nicht ſehr darauf an, was Buffet 


perſönlich thut; darn handelt es ſich vor Allem darum, ob eine wir 
liche Aenderung der Regierungsgrundſätze eintritt. In Miniſterium 
liogt Zündſtoff genug zu allerlei Streitigkeiten aufgehäuft, und die ge: 
genſeitige Stimmung der Hauptaktoren ſoll gerade in dieſen Tagen 
nicht die beſte fein. Doch wird angenommen, daß das Kabinet bis 
zum 20. jede Exploſion dieſer Meinungsverſchiedenheiten vermeiden 
wolle. Uebrigens läßt Buffet durch den Frangais den republikaniſchen 
Präfekten drohen, daß fie abgeſetzt werden follen, wenn fie bei den 
Deputirtenwahlen wieder Kandidaten unterſtützten, die Feinde der Re⸗ 
gierung ſeien. Buffet wird durch dieſe Drohung ſchwerlich viel aus⸗ 
richten, denn er wird wie ein todter Mann, deſſen Beerdigung bevor⸗ 


Interimstheater. 


Die Vorſtellung am Sonntag gehört unſtreitig zu den beſten, welche 
die Saiſon geboten hat, und es iſt deshalb zu bedauern, daß trotz des 
Sonntags der Zuschauerraum große Lücken aufwies. Das biſtoriſche 
Zufiipiel in 5 Akten „Drei Buchſtaben“ von Otto Girndt iſt 
entſchieden hübſch und auch von literariſchem Werth. Bekanntlich hat 
Scribe zuerſt den Verſuch gemacht, große hiſtoriſche Ereigniſſe auf 
keine Urſachen zurückzufüßren, das Publikum hinter die Couliſſen der 
Weltbühne blicken zu laſſen. IMs auch nicht immer wahrſcheinlich, fo 
iſt's doch intereſſant, und darauf kommt es bei Theaterſtücken in erſter 
Reihe an. 


„Drei Buchſtaben“ ſteht ganz und gar auf Scribeſchem Boden. 
Das Stück ſpielt im November 1700 zu Wien und ſeinen Angelpunkt 
giebt das Verlangen des Kurfürſten Friedrich III. von Brandenburg, 
vom Kaiſer Leopold die Anerkennung der Königswürde von Preußen 
zu erhalten. Der zu Wien reſidirende brandenburgiſche Geſandte 
Bartholdi erhält in einer chiffrirten Depeſche den Auftrag, die Reali⸗ 
ſirung jenes Wunſches eifrig zu fördern, und namentlich den Jeſuiten 
Pater Wolff mit Vorſicht zu vermeiden. Der Legationsſekretair Mir, 
lin, der die Depeſche dechiffrirt, iſt durch Liebesgedanken zerſtreut und 
wird außerdem durch den Eintritt der Geliebten in feiner Arbeit ge: 
Hört, fo daß er anflatt „vermeiden“ — ver wen den überſetzt. Natür⸗ 
lich ſucht nun der Gefandte den Jeſuiten für die Sache des Kurfürſten 
zu gewinnen, was ihm auch durch einige geſchickte Manöver gelingt. 
Diefer Pater Wolff, von Haus aus ein Baron Lüdingshauſen, if 
nämlich die einflußreichſte Perſon am Hofe des Kaiſers Leopold, die 
vermöge ihrer geiftigen Ueberlegenheit den geſammten politiſchen Appa⸗ 
rat beherrſcht. Der Schreck, der den Geſandten befällt, als er ih am 
Ziel glaubend, entdeckt, daß er infolge jenes Dechiffrirfehlers gerade 
das Gegentheil von dem gethan hat, was der Aurfürft wünſchte, if 
natürlich groß. Glücklicherweiſe aber ſind die Fäden der von dem 
Pater Wolff angelegten Intrigue ſchon ſo verworren, daß ein ſchlim⸗ 


ſteht, betrachtet; nur die Ultramontanen bieten Alles auf, feine Aufer⸗ 


ſtehung zu neuem Leben zu bewirken Louis Veuillot's Univers legt 
für Buffet heute bei den katholiſchen Wählern ein gutes Wort ein; es 
ſchreibt: „Herr Buffet trägt den Flecken des Liberalismus und er bes 
diente ſich eines Tages als Miniſter von Napoleon III. über die papfi- 
lichen Münzen ſehr unglücklicher Wirte, die er nicht zurückzuziehen ver⸗ 
ſtand. Nichts deſto weniger iſt er ein aufrichtiger Katholik und hält in 
dieſem Augenblick die Fahne der Orhnungspartei aufrecht. Man darf 
deshalb nicht zögern, ihn gegen einer repablikaniſchen Kandidaten zu 
unterſtützen“ — Der „Figaro“ beriotet folgendes charakteriſtiſche Zei⸗ 
chen der Zeit: Von den etwa 10,00 Nationalgardiſten, die 
am 19. Januar nach Montretou ausrücklen, find 221 gefallen; 
und wie viele Geſuche um Ehrenlezionskreuze wegen der an dieſem 
Tage geleifteten Dienſte find eingelcufen? Der „Figaro, antwortet: 
„Ueber 22,000!“ — Geſtern ereignete ſich ein komiſcher Vorfall am 
Place Saint Georges. Der Mam, welcher die Mauerzettel mit 


der Kandidatur von Thiers anzuſchlagen hatte, klebte fie auch an 


dem Hotel des Herrn Thiers an, als deſſen Concierge psp id) aus 
dem Hausthor herausſtürzte und wüthend ausrief: „Il est défendu 
d'afficher ici!“ Der Mann meinte hihniſch, er hätte geglaubt, daß 
er den Namen des Herrn Thiers an ſenem eigenen Haufe anſchlagen 
dürfe. Der Concierge ſah verdutzt ais und wußte nicht, ob er die 
Affiche herunterreißen ſollte, als plötzlio eine ſenore Stimme aus dem 
erſten Stock mit den Worten interveniſte: „Ne m’ötez pas ne m’ötez 
pas!“ — Laut „Bien Public“ wird dieſes Jahr ein vollſtändiges Ar ⸗ 
meekorps für die großen Manöver mobiliſirt werden, das 6. oder 
7. Korps fol für dieſen Verſuch auserſehen fein. — Der aus Rom 
zurückgekehrte Biſchof Dupanloıry hatte dieſen Morgen eine Un- 
terred ung mit den Leitern der katholiſchen Univerfität in Paris; er 
bringt das vom Papſt gutgeheißene Programm für den katholiſchen 
Univerſitäts⸗Unterricht mit. 


N 


Nom, 4. Februar. Ueber die kärzlich verbreitelen Nachrichten 
bezüglich des Eingreifens des italieniſchen Staatsraths in die 
Arnim Affaire liegt endlich eine auffiirende Mittheilung vor. Nach⸗ 
dem das berliner Stadtgericht das ärztliche Zeugniß, welches Graf 
Arnim einſendete, um einen Haftaufſchub zu erlangen, nicht hinrei⸗ 
chend begründet fand, handelte es ſich darum, dieſen Beſchluß dem 
Grafen zu notifiziren. Das Stadtgericht wendete ſich an den florens 
tiner Appellhof und verlangte, daß die Notifikation durch einen Huiſ⸗ 
fier deſſelben erfolge. Der florentiner General ⸗Prokurator verlangte 
hierauf von der Regierung Inſtruktionen, und dieſe erſuchte den 
Staatsrath um ſein Parere. Derſelbe ſprach ſich geſtern dahin aus, 
dem Anſuchen ſei zu willfahren, wobei jedoch der Frage 
einer eventuellen Auslieferung in nichts präjudizirt wer⸗ 


den ſolle, ja der Staatsrath erklärte ſich vielmehr einſtimmig und 


ausdrücklich gegen eine ſolche. 5 
Nom, 4. Februar. Die „Daily News“ erhalten von hier einen 
Brief, in welchem einiges Nähere über einen Beſuch bei Gari⸗ 
Baldi von einem alten Garibaldianer mit zetheilt und dabei auch 
der mehrerwähnten Ausſichten der Infurgenten in der 
Türkei auf Zuzug von Seiten der Anhänger des alten Freiſchaaren⸗ 
führers Erwähnung gethan wird. Garibaldi ging alsbald auf die 
Erhebung in der Herzegowing über, bemerkte, Ljubobratie habe 
ihn brieflich um einen Generalſtabschef erſucht und er, der General, 
habe auf ſeine eigene Verantwortung hin erklärt, ſein Beſucher werde 
dieſem Rufe folgen. Sodann erging ſich der alte Krieger über das 
Thema, daß die Anweſenheit der Türken in Europa eine Schmach für 
die europäiſche Ziviliſation fei, und daß als Bedingung des Erfolges 
für den Aufſtand auch die Provinzen Epirus, Albanien und Theſſalien 
zum Schwerte greifen müßten. Die Gründung einer ſlawiſchen Republik 
hielt er für ſcwierig, dagegen ſchien ihm der Bundesgedanke empfehlens⸗ 
werth. Der Beſucher machte gegen den Vorſchlag ſeines alten Chefs geltend, 
er kenne Land und Leute auf dem Schauplatze des Aufſtandes nicht, 
ſei der Landesſprache unkundig und habe nur unter in mancher Hin⸗ 
ſicht ähnlichen Verhältniſſen unter Garibaldi gedient und dienen 
können, weil dieſem die Leitung, ihm ſelbſt aber nur die Ausführung 
anheimgefallen ſei. Garibaldi vermochte die angedeuteten Schwierig⸗ 
keiten nicht einzuſehen, ſondern meinte, mit dem venetianiſchen Dialekt 
fet es leicht in der Herzogewing durchzukommen. Gleichwohl fühlte fi) 
fein Beſucher nicht berechtigt, die ihm zugedachte Ehre anzunehmen, wor⸗ 


auf Garibaldi leichthin erwiderte, er habe ja bis zum Frühjahr Zeit, dar⸗ 


über nachzudenken. Mittlerweile werde wohl unter den Häuptern des Auf⸗ 


ſtandes eine Verſtändigung zu Stande kommen. Ljubobratik wurde imVer⸗ 


ſich ſogar als ein großes Verdienſt erweiſt. 

Das alles iſt ſehr geſchickt und amüſant in Szene geſetzt. Wenn 
man auch von vornherein den Ausgang kennt — und das iſt bekannt' 
lich bei jedem hiſtoriſchen Stoffe von irgend welcher Bedeutung der 
Fall — ſo intereſſirt doch der Fortgang und die Löſung der Ver⸗ 
wicklung entſchleden. Otto Girndt verſteht es, die Theilnahme des 
Publikums nicht nur zu erregen, ſondern auch, ſie von Akt zu Akt zu 
ſteigern. 

Die Vorſtellung war trefflich vorbereitet und ging glatt von 
Statten. Von den Mitwirkenden iſt zuerſt Herr Groth zu nennen, 
der den Pater Wolff ganz vortrefflich darſtellte und dafür lebhaften, 
oft wiederholten Beifall erntete. Es wird für die Künſtler iamer 
ſchwieriger, Sefuiten zu ſpielen, weil fie ſchon gar zu oft auf der 
Bühne erſchienen find und das Publikum dieſen Geſtalten von born» 
herein Antipathie entgegenbringt. Pater Wolff gehört nun freilich 
nicht zu den üblichen Theaterjeſuiten. Otto Girndt hat tin ſehr 
liebenswürdig gezeichnet — und Herr Groth hat ihn ſehr liebens⸗ 
würdig geſpielt. Man konnte ihm wirllich glauben, daß er am wiener 
Hofe allmächtiz fei. Die Herren Winguth (Bartholdi), Broſe 
(Erlach), Herr (Mörlin) und Theiß (Sinzendorf) machten ſich 
durch recht charakteriſtiſche Wiedergabe ihrer Rollen verdient. Die 
Damen Herwegh (Comteſſe Thereſe) und Wilke (Anna Bar 
tholdi) vertraten die adlige und bürgerliche höhere Damengeſellſchaft 
in ſehr anſprechender Weiſe. E. 


Volniſches Theater. 


Mehr und mehr gewinnt das deutſche Schauſpiel an Einfluß auf 
der polniſchen Bühne, während die Letztere in früherer Zeit mit fran 
zöſiſchen Senſationsſtücken überſchwemmt war und nur felten mit 
einem deutſchen Dramg hervorzutreten wagte. Daß dieſer Richtung, 
welche auch die Direktion des hieſigen polniſchen Theaters eingeſchlagen 
hat, das Berfiändniß des polniſchen Publikums nicht fehlt, beweiſt die 


nen Mark auszugeben. 


Darſtellung zu bringen, machte ſein Marinelli auf uns me 


laufe der Unterhaltung mit großer Anerkennung erwähnt, und Gath 
baldi ließ die Aeußerung fallen, der Fürſt von Montenegro ſei der 
Todfeind des jungen Woywoden. — Wie es ſcheint, hat Ljubobratic 
brieflich bei Garibaldi über ſeinen Mangel an Artillerie geklagt, 
worauf ber letztere ſich durch General Desa beim König von Jialicn 
um Gewährung einer Batterie Geſchütze verwenden ließ. Er ſelbſt ri 
ſagte Garibaldi — fei nicht mehr im Stande, an der Spitze von eini⸗ 
gen hundert Mann zu reiten, was ja in der Herzegowina nötbig fein 
würde, und wenn er auch noch die Empfindung habe, als könne er 
immer noch eine Armee kommandiren, fo könnte das doch nur aus dem 
Wagen geſchehen. Zum Schluſſe rieth er, nichts zu übereilen und fegte 
abermals ſeinem Beſucher zu, die Inſurgenten zu unterſtützen. 
FCP TANCES LOND DANTE ELISEOS AUS 
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Deutſcher | Reichstag. 
46. Sitzung. (Schluß.) 


Berlin, 5 Februar. Nach der mitgetheilten Rede des Abg. 
Simon trat das Haus im Fortgang der Sitzung in die erſte und 
zweite Berathung des Geſetz⸗Enkwurfs, betreffend vas Etatsjahr 
für den Reichshaushalt: $ 1 Das Etatsjahr für ren 
Reiche haushalt beginnt vom 1. Apri: 1877 ab mit dem 1. April und 
ſchließt mit dem 31. März jeden Jahres. $ 2. Der boar das Geſetz 
vom 25. Dezember 1875 (Reichs Geſezbl. S. 325) feſt zeſtellte Haus⸗ 
halts⸗Etat für das Deutſche Reich für das Jahr 1876 gilt unter den 
nachfolgenden näheren Beſtimmunzen für die erften drei Monate des 
Sabres 1877: 1) Dem Etatsſoll der Ausgaben tritt bei den einzelnen 
Kapiteln und Tueln der fortdauernden Ausgaben, mit Ausnahme des 
Kapitels 44, ferner bei Kapitel 5 Titel 1 und bei Kapitel 11 der ein⸗ 
maligen Ausgaben ein Viertel ves für das Jahr 1876 feſtgeſtellten 
Jahresbeitrages mit im Ganzen 92,433 859 M., und bei Kapitel 44 der 
fortdauernden Ausgaben der Betrag von 10,118,197 M., zufammen 
der Betrag von 102,552,056 M. hinzu. 2) Dem Etalsſoll der (Ein: 
nabmen und dem Etatsſoll der von denfelben in Abzug kommenden 
Ausgaben bei den einzelnen Kapiteln und Titeln unter Kapitel 1 bis 
einſchließlich 4, Kapitel 6 bis einſchließlich 8, Kapitel 9 Titel 2 und 4 i 
Kapitel 10 bis einſchließlich 12, Kapitel 14 15, 17 und 18 Titel 
und 2, tritt ein Viertel der für das Jahr 1876 feſtaeſtellten Jabresbe⸗ 
trages mit zuſammen 79,350,861 M. hinzu 3) Den Matrikularbli“ 
trägen (Kapitel 20) tritt ver Betrag von 23 201,195 wi. hinzu, deſſen 
Vertheilung auf die einzelnen Bundesstaaten, vorbehaltlich der geſetz“ 
lichen Regelung, durch den Bundesrath erfolgt. q 

§ 3. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die Ausgaben zur Fort“ 
ſetzung von Bauten (einſchließlich der Schiffgbauten), für welche in 
dem Reichs haushalls⸗Etat für das Jahr 1876 unter den einmaligen 
Ausgaben Abſchlagsraten von dem veranſchlagten Geſammtkoſtenbe⸗ 
darf ausgebracht find, in den erſten drei Monaten des J hres 1 al. 
innerhalb der Grenzen des Kol nanſchlages leiſten zu laſſen. Die 
hiernach im erſten Vierteljahr 1877 erwachſenden einmaligen Ausga⸗ 
ben Kur in den Reichshausvalts⸗Etat für das Etalsjahr 1877,78 mit 
einzufiellen. ; { 

5 4. Der Reichskanzler wird ermächtigt, zur einſtweiligen Deckung 
des im-$ 3 bezeichneten Aue gabenbedarfs in den erfien drei Monaten 
des Jahres 1877 Schaganweijungen bis auf Höhe von zwanzig Millio- 
: Auf dieſe Schatzanweiſunzen fingen die Des 
ſtimmunzen der $$ 4 bis 6 des Geſetzes, betreffend die Freſtſtellung des 
Haushalts Etats des deutſchen Reichs für das Jahr 1876, vom 2% 
Dezember 1875 (Reichs Geſetzbl. S. 325) Anmendunn. $ 

Dazu beantragen; 1) Abg. v. Ludwig: den Herrn HeiSlamlel — 
dringend zu erſuchen, in Zukunft dafür Sorge tragen zu wollen: 1) ba E 
zwiſchen ber alljährlichen Einberufung des Reichstages (Art, 13 der 
Reichsverfaſſung) und dem Tage feiner Eröffnung ein Zeuraum v 
vier Wochen liege; 2) daß die Vorlagen bes Bundesraths, 4 
fondere alle Etatsvorlagen ſich vier Wochen vor vem Zufamm 
des Reichstags gedruckt in den Händen der Reichstagsmit lieder De 
finden. Nur Vorlagen, deren Dringlichkeit ſpäter hervortritt, dürften 
eine Ausnahme machen. 

2) Abg. Völk: den Herrn Reichokanzler zu erſuchen, dahin wirken , 
zu wollen, daß 1) der Beginn des Reichsetats jahres auf den 1. Apri d 
oder 1. Mat verlegt, 2) dadurch ermöglicht werde, daß der Reiches tag 
bald nach Neujahr zu berufen fet, und 3) den Reichstags mitgliedern 
die Vorlagen des Bundesraths, insbeſondere die Etatsvorlagen mög! 
lichſt ſchon zu Anfang Dezember mitgetheilt werden. é 

Gin mit dem $ 1 der Vorlage identifder Antrag des Wes 
Schmidt (Stettin) wurde zurückgezogen. 4 

Abg. Schmidt (Stettin) führt aus, daß in den meiften eu“ 
päiſchen Staaten das Etatsjahr mit dem Kalenderjahr sufammenfalle 
aber doch in einigen Staaten, z. B. in England und Danemay » 
vom 1. April bis 31. März — in Württemberg, Spanien vom 1. Jul! 
bis 30. Juni reiche. Das Motiv für die Verlegung des Eiche 
ſahrs liege ebenſoviel im Intereſſe der Einzelſtaaten wie nt 
deutſchen Reiches. Der Reichstag folle ebenfomohl wie der Bunde. 
rath mit ſeinen vorbereitenden Arbeiten günſtigere Zeit als bisher zu 
Seſſion erhalten und dadurch die Thätigkeit beider gefördert werden, 
Auch die Einzelſtaaten mit ihren geſetzgeberiſchen Körpern wünſchten | 
eine Rollifion der Sitzunzen zu vermeiden — ihre Etats redptjeitid 
fertig zu ſtellen, ohne erft Vollmacht zu außeretarsmäßigen Ausga 
zu erlangen, das deutſche Reich müſſe als das größere Ganze aber den 
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DT wer : AIN AT Pr > 
mer Ausgang nicht nur nicht zu befürchten ſteht, fonvern jener Fehler Aufführung von Emilia Galotti“, die am Sonnabende vol 


einem ſtark gefüllten Haufe ftattfand. Die Ueberſetzung des Leſſing, 
[den Trauerſpiels von S. Staſzewski können wir allerding 

nicht muſtergültig nennen; dod) if nicht zu überſehen, daß ſelbſt beim 
beſten Willen einzelne Schlagworte, bei denen es auf den Ton, auf 
eine Silbe ankommt, nicht genau wiedergegeben werden können. Dieſen 
Maßſtab müſſen wir auch an die Staſzewskiſche Ueberſetzung legen 
wenn uns hier und da etwas nicht ganz der Leſſinzſchen Auffaſſuns 

zu entſprechen ſchien. Die Regie des Theaters hatte nach unſe r?“ 
Meinung von vornherein einen Fehler begangen, indem ſie die Hand 

lung des Stücks in das 17. Jahrhundert verlegte und demgemäß Z 


die Koſtüme vertheilt warer, während die Leſſingſche Tragödie h 
kanntlich den Abſolutismus ver kleinen Fürſtenhöfe im 18. Jahrb. 
dert in greller Weiſe beleuchten will. Wenn auch die Auffüh e 
einzelnen Kräften Gelegenheit bot, ſich in wirklich künſtleriſcher D 
zu produziren, wie Herrn Terenkoczy als Hektore Gonzaga 1 
der Denefisiantin Frau Terenkoczy als Emilia Galotti, fo ft 
uns die Rolle des Marinelli nur zu deutlich die Lücke wabrnebmne 
die bei dem polniſchen Theater ſeit dem Abſchiede des Herrn MM en. 
entſtanden iſt. Herr Siedlecki ſuchte ihn vergebens zu erſeb 


n it 
Statt den hinterliſtigen, kriechenden und gewiſſenloſen Heu he 


. 


Eindruck eines wohlwollenden Charakters, im dritten Akt verructe , 
es wenigſtens, das Gegentheil durchblicken zu laſſen. Herr Ree 
warski, der den Odoardo Galotti in anerkenneswerther W. 5 
ſpielte, Hätte ſich mehr für die Mole des Marinelli A 
eignet und es iſt uns unbegreiflich, warum Herr Nawar ski 
Herr Siedleckt gerade diesmal ihr Rollenfach vertauſcht haben. 
Gräfin Orſina war durch Frl. Henemann in genialer 
vertreten, wenn wir auch dem Spiel derſelben etwas mehr Feuer 
Leidenſchaftlichkeit gewünſcht bätten. Frau Nawars ka als Kl 
hatte ihre Rolle nicht mit dem völligen Verſtändniß aufgefaßt, es 98. 
gab Herr Eucyan ben Grafen Appiant ganz im Geiſte = 1 
Herr Nowa tows ki ſpielte mit vielem Geſchick, ſoweit als WE 


Preußen und die übrigen Einzelſtaaten Hätten ſich 


Lucius (Erfurt): Die Vorlage kommt den Wünſchen wobl 
ae Theils dieſes Hauſes entgegen, und wird dadurch. daß fie 
thin Etatsberatbung eripart, ausreichende Zeit für eine gründliche 
ung der Jaftizgeſetze ſchaffen. Die konſtitutionellen Bedenken 
me Verlängerung des j.ginen Etats werden durch das Präze⸗ 
es preußiſchen Landtags befettigt, der das gleich. Verfahren wie 
er beantragte beobachtet hat. 
bg. Laster: Die von uns ſchon im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
delleltend gemachten G;inde für die Verle ung des Etatejabres 
en 1. April fiad auch für das Reich maßgebend. Wir wünſchen, 
wir nicht gezwungen werden, entweder das Eta 
iu behandeln, over der Verfaſſung wirklich nicht Folge zu geben, 
r wünſchen, daß der Etat ohne Ueberſtürzung vor dem Arfınz 
+ atsjabres fertig werde. Im Reich iſt noch mehr Veranlaſſung 
wen die Einzelſtaaten durch das Etatsj iir des Reiches beein⸗ 
Ich erkläre im Namen meiner Freunde, daß wir durch 
nahme des $ 1 keineswegs die Frage entſcheiden wollen, wann 
0 zichstag einberufen werden fol. 3% glaube nicht, daß das Reich 
chtigt iſt, aus Bequemlichkeitsgründen die Zeit ſo zu wählen, daß 
brigen Staaten in die größten Unaclegenbeiten dadurch kommen, 
e zu Veränderungen ihrer Gerfaffung oder, wie offi gell ange 
wurde, zur inkonſtituttonellen Einführung von Zwiſchenkom 
en — bierauf nämlich ut Preußen verwieſen worden. Bei der 
mäßigen Einberufung des Reichstages im Januar würde 
lsweiſe in Preußen die Edatberathung gar nicht mit Erfolg ftatt 
when können, weil ſich ohne vorberige Feſtſetzung der Matrikularbei⸗ 
die Bedü' foiſſe gar nicht überſehen laſſen. In Preußen müßte 
Indiag alſo jährlich zwei Mal aufammenireten, woraus ſich 
muträglichkeuen ergeben wurden. 
MW bic bei s 1 gar nicht in Betracht ꝛommen. Diejenigen, welche 
r das Etatsj ihr aueſ rechen wollen, werden bet Der Dickkuſſion 
nträze Ladwin und Völk dazu Gelegenheit haben. 
kraphen der Vorlage können wir aus vielen Gründen dagegen 
nem dafür nicht zuſtimmen. Dem Reichstag wird zugemuthet. 
Hauptfhätigkeit für eine Geffion aufzugeben. . 
on würde die Bedeutung einer Finanzſeſſion gänzlich verlieren 
lens würden wir nach Annahme verk § 
rheit haben, daß wir eine no 
eich tages erleben werden. 
Nttonen der Re zierung, aber in der 
eine Entſcheidung ous den Händen geb 
ngen verfaſſungsmöß 'n ſelbſt nach 
u wir nicht aufgelöſt werden, pes 
erufen, weil die Verfaſſung für jedes Jahr e 
dert, ſo würde doch dem genügt ſein, wenn 


eſetz ſehr ſchleu 


Dis Alles ſind techniſche Be⸗ 


ſetze zum Abſchluß zu bringen. 
dieſe Berathung würde re 
iſt unge nein zweifelhaft; 
große Disfuffionen veranlaſſen (Seor richtig!) e 
die Nechnungsgeſetze, welche jetzt nicht erledigt werden können, 
treten und endlich iſt die Wiedereinderufang des Reichstages nach 
Weihnachten unmöglich, wetl fein Mandat mit dem 10. Januar ab⸗ 
Alle dieſe Erwägungen haben uns dazu geführt, daß es im 
Intereſſe des Reichstages liegt, die nächſte Seſſion von der ) 
ruthung zu entlaſten. Ich glaube nicht, daß der Vorredner die Juſtiz⸗ 
t hat in Zuſammenhang bringen wollen. 
aber der Fall, fo glaube ich, dag dem Reichstage die volle Zeit fur 
die Berathung und ven Abſchluß der Juſtizzeſetze gewährt werden 
wird und mehr als das. Ich will zugeben, daß es faktiſch möglich ift, 
den Elat für ein over 1Y, Jahr in einer Herbitieifion durchzuherathen. 
Wir werden, wenn es nicht zu vermeiden iſt, das unſerige thun, den 
Etat fo früh vorzulegen, als es eben geht, aber nach den gemachten 
Exfagrungen kann ich keine Zuſage übernehmen, daß der Erat früher 
vorgelegt werden wird, als diesmal und ich ſtelle es Ihrer Erwägung 
anheim, ob es im Intereſſe des Reichstags und der Regierungen liegt, 
die Berathung der Juflizsefege durch die Etatsberbthung zu durch⸗ 
kreuzen. Es giebt in der That Gründe für die von uns vorgeſchlagene 
Regulirung, die in der That ſehr wohl Erwägung verdienen. 

Abg. Dr. Windthorſt: Wenn ich auch zugeben muß, daß die 
Regierungen ein großes Intereſſe haben mögen, die Juſtizzeſetze in 
dieſer Legislatu periode zum Abſchluß zu bringen, 
ob nicht das pohrfwe Jutereſſe überwiegen muß, 
tag zu haben. Natüruch tft der Präſident 
nicht in ber Lage, eine ſolche Erklärung abzuge 
geneigt, in der nidften Legislaturpe 
telweg zu gehen, aber gegenwärtig 
gegebenen Gründen nicht dafür entſcheiden u 
Giſetzis. So lange die 


9 2-4 der Vorlage keine 
che materielle Seſſion 
ch ſpreche nicht von den heutigen 
Politik ſoll man niemals otzne 
Wenn auch die Re⸗ 
me dieſer Paragraphen, 
ungen find, uns noch einmal 
ine ordentliche Seſſion 
wir vielleicht im De: 


malige ocventii 


geſetze mit dem Etat 


ber 1877 zuſammen berufen und in einigen Tagen wieder nach 
fe geſchickt würden. 
uftizgefege bekämen dadurch 
t würde, Raum zu einer größeren Bexa hang, fo 
Mehr geringes Gewicht, 
Mies wird darüber mit mir einig fein, 
im Ganzen annefmb 


Wenn von dem Abg. Lucius geſagt wurde, 
„daß dieſe Arbeit aus der Welt ge⸗ 
lege ich vierauf 
ße Mehrheit des 
daß dieſe Juſtizgeſetze entwe 
ar aus der Kommiſſion kommen oder nicht 
ſolirte Punkte politiſchen Inhalts können 
Eniſcheidunz des Reichstages kommen. Nimmt der Re: tage 
derwickelten Fundamente aus den Juflizgeſetzen heraus, fo tii] 
verloren, im Plenum mit ſolchen Geſetzen zu Stande zu kommen. 
Nutzen, einige Wochen mehr für die Jufitigelege zu beſommen, 
nur ein ſcheinbarer. Wir fónnen aber die Juſtizgeſetze nicht 
angel an Zeit erdrücken laſſen, die Regierung muß uns fo, früh 
m (Fade der Legislaturperlode einbezufen, daß fie ein Budget 
J Während der Zeit können die Verhand⸗ 
über die Juſtizgeſetze praktiſch zu Ende geführt werden, ohne 
8 die Alternative geſtellt wird, acht Tage früher fertig zu wer⸗ 
obne Erledigunz nad, Haufe zu gehen. Kommen die Jaſtiz⸗ 
a. der nächſten Seſſion nicht zu Ende, fo müſſen wir in der 
Legislaturperiode die Sache von vorne anfangen und fiehen 
die Sache en bloc anzunehczen, f 
peridlippen, das kann nicht zum Wohle des Reiches ge- 
b {ok Alfo der Reichstag fern nothwendiges verfaf: 
| am aus Händen gehen, pamit die Regierung 
ter nach Bequemlichkeit verfahren kann. Welche Motive immerhin 
ute hier entwickelt werben mögen, ſpäter kann immer geſagt werden, 
ungen find nicht mehre auf den That 
he man von bem früheren Plane ab. 
fach: Wir geben unfere Zutitmmung, 
m April des nächſten Jahres beginne. So⸗ 
ammenberufen werden, hat die 
einen Etat auf fünf Viertelj ihr 
y Jahre 1878 oder den Etat nur vorzule⸗ 
en für das nächſtfolgende Jahr, dagegen die Verlängerung, welche 
heute wollen, in einem Spe ialgefetze aus prechen zu laſſen, oder 
im Ganzen dem zukünftig gewählten Reichs⸗ 
reche mich über alle dieſe Wege heute nicht 


denn ich glaube, die pro 


ung vereinbaren kaun. 


lehnen, des ganzen 
verſchwunden find — wie lange fi 
nicht; gewiß aber nicht mehr lange, 

— werden wir zu ei 
gelangen, wenn wir nicht zweijähr 
daß das Reich in dem einen, 


gehen (Heiterkeit) 


e damals angeführten Begründ 
en beruhend und de \ 
eint es mir ganz ein 
dag Etatsjahr erſt im A . 
d wir in der nähen Seſſion ¡uf 
desterung die Wahl, 
rechnet vorzulegen bis zum 


ch die Berlängerun 


überlaffen. Ich 
8. Wir werden, nachdem wir den Beſchluß der Verlängerung ger 
Bt haben, bei der dritten Leſung waheſcheinlich in einem beſonderen 
trage Gelegenheit finden, uns darüber auszu'prechen, welche der 
boden ter Reichstag für erwügſcht hält. Berſbalich wünfhe ich, 
aß für die nächſte Seſſion eine volle Etatebercthung in Ausſicht ge⸗ 


ommen werden möge. Dagegen febe ich nur Gründe gegen die 


Gandeihos genährt wird. Auf 
der Beſchauer die Ausſicht über 

fiero Bombay, den wimp lreichen 
zende Bay, ein Anblick, wie er au 
herrlicher gefunden werden kann. 
verdienen kaum 
bloße runde Maſſen von 
zu überdauern, a 
glänzend weißen 
Türmen iſt kaum 25 F 


mbay niederließen. 


Maler Ronit dazu Gelegenheit geben 
| nite: Wenn cud die flörenden Momente in der Aufführung nicht 
puros an dem Publikum vorübergehen founten, fo machte dieſelbe 
och als Ganzes den beſten Eindruck und erntete reichen Beifall. Be⸗ 
nders bemerkenswerth ift, daß der Aufführung ein ſichtliches Studi 
on Seiten der meiſten Darſteller vorangegangen war. H 


Überhaupt die kleine Rolle als 


Steinart rings überzo 


Die Thürme des Schweigens. 


Ueber die aus Veranlaſſung der inbiſchen Reiſe des Prinzen 
es mehrfach erwähnte Raheſtät 
rme bes Schweigens, giebt Herr 
nskeitſprache zu Raifuita, vem feine B 
Arien Zutritt zu der gezähllen Sii be ber 
derung, der das Folgende eninommen ift: 
Die Parſen find Nachkommen der alten Perſer, die vor den mo; 
edaniſchen Ecoberern aus der Heim uh 
da 1100 Jahren, in Surat niederließen. 
lszählung leben ihrer kaum 70,000 in dem groß 
bas game Land zerſtreut; die meiſten jedoch we 
ſchaft Bombay und in Guzerat, nicht viel weniger 
Sanpiftact Bombay ſelbſt. 
Reben fie unter allen Bewohnern Indien 
en; faſt jeder erwachſene Parſe in Bombay 
in all ihren Schulen wird die Sprache des h 
en Volkes gelehrt. Ihre Religion wird, trotz 1 
0 Anbetung ces Feuers und der 
den Parſtellung der Gottheit, als weſentluch mo 
Y pantheiſtiſch bezeichnet und hat ſich in ihrer u 
erhalten, wie Zoroaſter, ſie gel 
Rae a niedergelegt iſt. 
deiſe und kein anderes 

uf dem Gipfel des Malabarhügels, einer vers 
ay von Bombay, wo die Europa 
ade thre Wohnungen baben, ftesen, 
r ins, die Dakmas oder Thürme das Stwegen 
Parſen. Der geweihte Bezirk tft für alle Nicht 
Be und nur ſelten gelingt es einem Euro 
eſuch zu erhalten. Blüthen reiches Strau 
men, die voll Shönhett des tropiſchen Ef ana 
er ſorgfäliaſten Pflege, machen den Ort zum J 
igten Ruh ſtätte. Ueber die Thürme des 
agris oder Gebetshäuſer empor, in deren gr 
r brennt, das einmal angezündet und geweiht, nicht mehr ver⸗ 
„ fondern Tag und Nacht mit Weihrauch und wohlriechendem 


find die Tbürme 
bohen Zylinder, der 
des Zylinders tft ein 
kellerarizen Höhl 
in rechten Winkelg di 
Holzkohle ausgef allt fi 
daues aber, rings um 
72 Mulden mit Ablauf 
Mulden werden die Le 
gern beirut Niemand 
Thürmen ſelbſt fish 
Unfaſſungsmauer. 
bauen, ein Kranz von g 
Mulden gerichtet. 

Da naht ſich ein Lei 
den Trägern zurück 
gekommen, machen fi 
Gebeth we ihre Too 
den To den, je nach 
reiben nieder un) zieh 
Lrichentuch zurück 3 
einer wüthenden Aufregung 
den nächſten Bäumen, von 


te der Bırien zu B y 
Monier Williams, Profeſſor der 
ckanniſchaft mit einflußreichen 
verſchaffte, eine ausführliche 


ung Baler dem 


die ſchachtartige 
rinnen gegen die O ffnun 
chen der Parſen gelegt; a 


flohen und ſich zuerſt, vor 
den ſchauerlichen Raum, 


Nach der letzten indiſchen 
en Reiche, theilweiſe 
wohnen in der Prä Auf biefer fist, 
nternehmunge⸗ 
3 ven Europäern am 
ſpricht flüſſig engliſch, 
errſchenden europät 
hres philoſophiſchen 
Elemente, der ſicht⸗ 
heiſtiſch oder viel⸗ 
prünglichen Mein: 


Durch Bildung und U 


dalismuß und der 


en fie in ganz ein Platz gemacht. 


duce aufzuweifen. 
enden Anhöhe an 
ohlhabenden Ein⸗ 


Todten verfahr 
olf hat ähnliche Br 


Parſen ſtreng abe 
(Erlaubnifi zu deſ⸗ 
chwerk, Cyoreſſen und 
znwuchſes vereint 
deal einer ſtillen, 
gens ragen die 
ößtem das heilige 


iſt. Hier finden d. 
hier vermiſcht ſich de 


Fr. 


enſchenfleiſch gef 
Aber würde dem P 


— 
—— — 8B — 
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DE 


cht rathſam tft, 


vor 200 Jahren gebaat, 


cklehren. 


Vorſchläge, die uns zum $ 2—4 gemacht worden find und keineswegs 
als eine nothwendige Folge aus dem $ 1 bie Verlängerung derjenigen 
Vollmacht, welche die Regierung zu den Ausgaben und Ei 
fordert und die in den nachfolgenden Paragraphen verlang 
Wir werden deshalb in Der zweiten Leſung für S 1 fitmmen, 
gen Paragraphen als unzuſammenhängend abl 
vor, die Frage, wie mu dem Etat in der nú 
werden foil, ſelbſiſtändig noch zue Eröcterung zu bringen. 

Präſident Delbrück: De 
Etatsjahres getrennt von ver Fra 
m um fo mehr beitreten, 
tages ein aus ſchlietliches Recht 
muß ich bezeugen, 
die Adſicht milgewir 


ehnen, und behalten uns 
chſten Seſſion verfahren 


r Vorredner hat die Verlängerung des 
ge des Beginnes der Reichstagsſeſſio⸗ 
als die Berufung des Reichs⸗ 
Sr. Majeflät des Katfers iſt. Indeſſen 
Vorlegung des Entwurfs weſentlich auch 
kt hat, den Reichstag regelmätzig im Januar zu 
berufen. Die Vorlage muthet dem jegigen Reichstag allerdings zu. 
auf eine Etatsberathung zu verzichten, aber bet der Verlegung des 
Gtatsjabres muß entweder der jetzige Reichstag auf eine Etatsbera⸗ 
{hung verzichten oder dem künftigen eme, Etatsberattung entzogen 
werden. (Sehr ri cin! rechts.) Wenn man nicht völlig bedeutungs⸗ 
los dem im Januar 1877 neu zuſammentretenden Reichstag den Etat 
für das erſte Quartal 1878 vorlegen wollte. Unſer Antrag iſt nicht 
aus Mißtrauen in die Einſicht und den Patriotismus des jetzigen 
Reichskags entiprungen, ſondern aus materiellen Gründen. Wir gehen 
nicht blos davon aus, daß eine nochmalige Berufung des Reichstags 
im laufenden Jahre ſtattfinden wird, weil fie Nattfinden muß, wir 
verlangen auch nicht, daß Sie ung blind vertrauen — ich ftelle nicht 
gern Vertrauensfragen — aber fragen Sie einfach das negenfeitige 
und insbeſondere unſer Intereſſe. Wir haben durch die Theilnahme 
an den Berathungen der Juſtizkommiſſion bewieſen, daß wir die Juſtiz⸗ 
geſetze nicht vorgelegt haben, um einem formellen Engagement zu ges 
nügen, ſondern weil es unſer Ecnft tft, mit Ihnen dieſe Geſetze zu 
Stande zu dringen, und daß wir beehalb den Reichstag in dieſem 
Jahre fo berufen werden, vag er volle Zeit bat, viele wichtigen Ge⸗ 
Die Unterftelung des Vorredners, 
ſebr wenig Bett in Anſpruch nehmen, 
die Berathung wird höchſt wahrſcheinlich 
Dazu werden noch 


fo weiß ich boch nicht, 
einen anderen Reichs⸗ 
des Reichskanzleramtes 
den. Ich wäre vielleicht 
riode den hier vorgeſchlagenen 
kann ich mich aus den vorber an- 
no komme damit zur Ab- 
Emelfiaaten noch nicht 
e nod dauern werden, weiß 
wenn die Eiſenbahnpläne durch. 
nem erträglichen Zuſtande nicht 
ige Budgetperioven haven, . 
die Einzeltaaten in dem anderen Jahre 
tere Geſchäfle nut Ruhe abwickeln können. Damit würden auch die 
Nezierungen Zeit gewinnen, tore Geſetze ordintli 
es läßt ſich nicht leugnen, daß es m 
macherei fortzuſetzen, wo der Bunde 
Geſetze Beſchluß faßt, nachdem der 
nun die Juflisgefege in vas Plenum 
tages gelangen werden, jedenfalls wer 
Kommiſſion die Grun lage bilden miiff 
iſt, damit baldigſt zu Ende zu kommen, 
was in meinen Kräften ftebt daz 
Richter (Hagen): E 
rer Reſchsiagsſeſſtonen von den zu a 
| rie. Dieſe haben nur einen k 
in Anſpruch genommen. Die Länge u 
Folge der Neugeſtaltung des Reiches, 
zeit, in welcher die Geſetzgebung eing 
ſetze auf allen Gebieten dringlich 
und nicht zum wenigſte 
welche die Reaktionsverſuche der 


ch präpartren, denn 

die heutige Geſetz⸗ 
grath erſt über die vorzulegenden 
eichstag bereits berufen iſt. 
dieſes oder eines ſpäteren Reichs 
den die Beſchlüſſe der jetzigen 
Daß es wünſchenswerth 
verkenne ich nicht, und will 


g iſt unrichtig, daß die Dauer unſe⸗ 
usgedehnten Budgelverhandlungen 
leinen Theil ver Bienarfigungen 
nferer Seſſionen iſt vielmehr eine 
der vorangegangenen Reaklions 
ıhlafen war, fo daß Reformge⸗ 
ren und nicht verſchoben werden 
n auch eine Folge der Ausdehnung, 
Reichsregierung neuerdings gewon⸗ 
Strafgeſetznovelle von vornherein 


er Terraſſe des Gehershaufes genießt 
das halb zwiſchen Kokoepalmen ver⸗ 
Hafen, die im Sonnenlichte glän: 
f Dem ganzen Erdenrunde nicht wohl 
Die Thürme des Schweigens, fünf 
Thürme genannt zu werden. o 
ſtark genug, um Jahrhunderte 
Granit aufgeführt und mit einer 
zen. Der größte unter den fünf 
mißt im Hurchmeſſer etwa 40 
als ſich die erſten 
Bis ungefähr zur Hälfte ihrer Höhe 
maſſiv auf zebaut, bildar alſo einen 12 bis 14 Faß 
der etwa 40 Fuß im Durchmeſſer hat. In der Mitte 
e etwa 6 Fuß weite Oeffnung; dieſe führt zu einer 
Mauerwerk, und von bier verlaufen 
a vier Abzugsgräben aus, deren Mündungen mit 
Auf der Oberfläche des maſſiven Unter⸗ 
Orff zung find in drei Reihen 
g angebracht. In dieſe 
ußer den Leichenträ⸗ 
Niemand darf den 
Ueber dem Unterbau erhebt fic rings eine 
unbeweglich wie aus Stein ge 
Heilern, die Köpfe nach innen gegen die 


Die Leidtragenden bleiben hinter 
auf 30 Fuß von einem der Thürme ange⸗ 
e Halt und ve laſſen die geliebte Leiche, um im 
tenandacht zu verrichten. Die Träger aber legen 
Alter und Geſchlecht, in einer der drei Mulden ⸗ 
en fic) ſcheunig mit der leeren Bahre und dem 
azwiſchen hat die unbewegliche Ruhe der Geier 
Von allen Seiten, von 
den anderen Thürmen kommen ſie herbei⸗ 
und kaum haben ſich die Dräger aus dem Thurm enifernt, 
Eingang nicht wieder verſchloſſen, und [don ſtürzt ſich ein 
Schwarm der gefläßigen Bisel hinab auf die menſchliche Leiche. Es 
verfließt nur kurze Zeit, ehe fie gerättiat auf ihre alten Sitze und zu 
ihrer früheren apalhiſchen Ruhe gurii 
nur da! Skelet üorig geblieben. Ein paar 
in die Oeffaung geworren, die inmitten der Tootenmulden angebracht 
e Gebeine der Parſen ihre letz e Rubeſtätte und 
r Staub von Generationen. Ein ſolches Begräb⸗ 
dem Europäer Abſcheu einflößen. Der Gedanke allein 
ütterten Geier erregt Ekel und Grauen. 
0 europäiſche Weiſe, die Todten zu behan- 
deln, weniger widerlich erſcheinen? Laſſen wir den vornehmen Parſen 


Von dem T 
Wochen ſpäter wird daſſelbe 


r SPOT err AA m: 


ausgeſchieden, was auf Annahme im R 
hatte, hätte man uns nicht mit ganz unnützen und unnöthigen Steuer⸗ 
vorlagen behelligt, fo hätte die Seffton leicht vor Weihnachten ge 
können. (Zuſtimmung links.) Wenn dieſe überflüffigen 
en im nächſten Herbfte wiederkehren und die Reichsregie 
rung die ihr von uns für vie Finanzvorlagen 
benutzt, fo halte ich den Schluß der künftigen 
1. Januar 1877 nicht für ſchwierig, 
immer der Ausweg, den Etat für da 
zuſtellen. Ich will bei diefer Gel 
ganz ne 1 pe een 
um rozent erhöht werden. Brt! li 
die Nothwendigkeit einer follen $ 18 ene 
beurtheilen können. 
wägungen, welche bereits Abg. 
gegen deſſen Annahme. Ueber ha 
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ſtimmen. Hätte der Reichskanzler 
daran, den Reichstag aufzulöſen, wie Abg. Win 
würde ihn vie Berathung der Saft 
ſicht Lasker's, daß der Reichstag die letz 
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Hiermit fließt die erſte Berathung. Perſönlich verwahrt fid Abg. 
Lasker dagegen, daß er bon der Enbioc-Annabme der Juſtizgeſetze ge 
ſprochen. Man tritt fofort in die zweite Leſung, 
Anträge Völk und v. Ludwig gemeinſam mit 8 1 


Abg. Völk: Der erſte Punkt meines Antrages iſt durch die Re⸗ 
erungs vorlage erledigt. Was die Einberufung des Reichstages nach 
eujahr anlangt, fo rechtfertigt fie fic) durch die Thatſache, daß Mies 
mand, der bis in den Juli hinein oder noch über denſelhen hinaus 
gearbeitet, unmöglich Anfangs September oder im Laufe deſſelben wie⸗ 
Sonach können auch die Reichstage die erforder⸗ 
lichen Vorlagen noch nicht Anfangs Oklober vorgelegt werden. Auch 
it man nach Neujahr weit leichter abtömmlich, als vom Oktober bis 
zu Neujohr, weil alle Welt um dieſe Zeit mit dem Johresabſchluß zu 
ihun hat. Die Einjelfiaaten haben ſich in dieſer Frage dem Reichs 
tage anzudequemen und können es auch ganz gut thun. Daß die Ju⸗ 
ftigtémmiffionsarbeiten en bloc werden angenommen werden, glaube ich 
auch nicht, aber ſo viel ich ſicher, daß, wenn man ſich nicht im Plenum 
auf die Erörterung von Nebenfragen beſchränkt, ſondern an den Brine 
zipien rüttelt, die ganze Arbeit verloren tft. Das muß ſich ſogleich am 
Anfang der Berathungen zeigen. Eine neue Jufti kommiſſion würde 
nicht fo leicht an die Vorarbeiten der jetzigen anknüpfen können, ſchon 
weil ſchwerlich viele der alten Kommuffiondmitglieder ſich würden 
hineinwählen affen, denn wer einmal Mitglied einer ſolchen Kommiſ⸗ 
ſion geweſen iſt, der weiß, wie dies in feine perſönlichen, Familien⸗ 
und Geſundheitesverhältniſſe eingreift. Ich hätte gegen 2jähr. Finam ; 
perioden nichts zu erinnern, wenn wir 4jähr. Legislaturpertoden hät⸗ 
ten, was mir allerdings empfehlenswerth erſcheint zur Beruhigung des 
fieberhaften Zunandes in weichen wir durch das viele Wählen hinein» 
(Zuſtimmunz rechts.) Wenn Herr Windthorſt wieder 
eimal von dem baldigen Untergange der Eimzeiftaaten geſprochen hat, 
ſo ſinde ich eine ſolche Prophezeihung nicht ſchön in dem Munde eines 
Mannes, der angeblich ſich fo viel Mühe giebt, fie zu erhalten. Zeige 
er uns doch einmal den, welcher ihnen nach dem Leben ſtrebt! 
lange er das nicht kann, möchte ich ihm Namens der Einzelſtaaten mit 
dem alten Sprüchworte antworten: Bange machen gilt nicht! 

y 5 : : Die Vorlegung der Gefege wird heute in 
einer Weile betrieben, daß Niemand weiß, was kommen wird; er mu 
auf Alles vorbereitet ſein, Alles kennen und verſtehen, kurz er mu 
Mädchen für Alles ſein. (Heiterkeit) Unſere Wo ksvertreter zerfallen 
Erftens folge, die den Parlamentarismus zu 
ibrer Lebensaufgabe machen, außerordentlich viel verſtehen in allen 
Sachverſtändige find — und doch pajjirt es biefen hochbe⸗ 
rühmten Leuten, daß fie hin und wieder einen argen Bock f 
(Heiterkeit) Die Herren von der zweiten Kategorie kommen better 
und luſtig mit vollen Taſchen nach Berlin; ſie haben anſcheinend eine 


iigefege daran ni 


in welcher die 


der anfangen kann. 


in drei Kategorien: 


ſelber ſprechen, der den Profeſſor Monier Williams bei 
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$ in der Kramer ¡den Porzellanfabrik 
b euer aus, durch welches das vier Eras 
ich zerſtört wurde. Menſchen find glück 
glückt. Ueber die Entſtehung des Feuer 
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brei erften Monate des Jahres 1877 ausdehnt, bemerkt Aba. R 


ſehr raſche Auffaſſungsgabe, eine kurze Beſprechung genügt, um ihnen 
die ſchwierigſten Dinge klar zu machen, und ein bloßer Wink, um ihnen 
zu zeigen, wie ſie zu ſtimmen haben (Heiterkeit.) Ich gehöre zur dritten 
Kategorie, nämlich zu denen, die (auf den Kopf deutend) ein bischen 
langſam denken. (Stürmiſche Heiterkeit und Zuſtimmung.) Sie halten 
ſich für verpflichtet, ſich alle Dinge nach Kräften zurecht zu machen 
und dann nach ihrer Ueberzeugung zu ſtimmen. Ich glaube, die Mehr 
ahl von uns gehört dieſer Kategorie an. Derſelben wird aber die 

rbeit außerordentlich ſchwer gemacht wenn die Geſetzgebung ſo wie 
jetzt gehandhabt wird. Geſetze ſollen klar, für Jedermann verſtändlich 
und ohne innere Wiederſprüche ſein; ftatt deſſen wüßte ich kaum ein 
neueres Geſetz, das frei von Kontroverſen wäre. Konſultirt man 
einen Rechtsgelehrten, ſo eilt er nach ſeinem Bücherſchrank, um ſich 
eine Meinung zu bilden, er lieſt, und nicht lange währt es, da ſtoßen 
ihm neue Zweifel auf; endlich hat man zwiſchen ſich und ihm einen 
Haufen Bü ger liegen, und iſt fo klug wie vorher. (Heiterkeit.) Wenn 
das ſchon für den Gehildeten ſchwer erträglich iſt, fo iſt es für den 

Ungebildeten, armen Mann geradezu unerträglich. Kein Menſch vom 
Landrath zum Gendarmen herunter weiß noch, was Rechtens iſt. 
er Sue Wir haben in Preußen ein Geſetz ... (Unterbrechung; 
zur Sache! 

Vizepräſident Dr. Hänel erklärt, daß die Kritik eines preußiſchen 
Geſetzes nicht zur Sache gehöre und erſucht den Redner, ſich mehr an 
den Gegenſtand ſeines Antrages zu halten. EN a 

Abg. v. Ludwig (fortfahrend): Dann will ich mich auf die 
Kritik unſerer eigenen Kinder beſchränken. (Heiterkeit.) Wir haben 
ein kleines Geſetz gemacht über die Desinfektion der Eiſenbahnwagen. 
Leider hatte der Bundesrath vergeſſen, daß unſere Ochſen, Pferde und 
Schweine nicht in die Wagen fliegen können. (Heiterkeit.) Die Landwirthe 
im Haufe jorgten dafür, daß in das Geſetz Beſtimmungen kamen, wonach 
auch die übrigen Räume, welche das Vieh vor ſeiner Verladung in die 
Wagen betritt, destnfisict werden ſollten. Den Regierungen, welchen 
Eiſenbahnen ja mehr als Landwirthe am Herzen liegen, erſchien dies 
eine zu flarfe Bumurhung für die erſteren. Herr Abg. Thilo, cin Ger 
richtsdirektor entwickelte piötzlich bei der dritten Leſung eine merkwur⸗ 
dige Sachkenntniß in landwirthſchaftlichen Angelenenheiten, und ſetzte 
mit einem Math, über den ich mich gewundert habe, die Beſeitigung 
aller von den ſachverſtändigen Landwirthen vorgeſchlagenen Beſtim⸗ 
mungen durch, ſo daß das Geſetz abſolut nichts hilft und nur unnütze 
. e (Unterbrechung. Rufe: zur Sache! Schluß! 
auf die Tribüne. 

Vizepräſident Dr. Haenel erklärt die Kritik des bereits anges 
nommenen Geſetzes als nicht zur Sache gehörig, da der Antrag ſich 
auf künftige Vorlagen besteht und erſucht den Redner, auf die Sache 
zurückzukommen. y E ; 

Aba, v. Ludwig will fortfahren, wird aber von dem überaus 
unruhigen Hauſe fortwährend durch den Ruf: Auf die Tribüne! 
unterbrochen. Der Redner, welcher bisher einer neuerdings ſtark 
eingeriſſenen Unſitte folgend, von dem Platze zwiſchen dem Stenographen- 
tiſche und den vorderſten Sitzen der Abgeordneten der Journaliſten⸗ 
tribüne den Rücken zukehrend geſprochen hat, befteigt unter großer 
Heiterkeit des Haul es die Tribüne, auf welder fein Verſuch, den Bore 
trag fortzufegen, durch erneute ſtürmiſche Schlußrufe unterbrochen 
wird. Er ficht ſich denn auch veranlaßt, dieſer Aufforderung Folge 
zu leiſten, indem er nochmal ſeinen Antrag als durchaus gerechtfertigt 
dem Haufe zur Annahme empfiehlt. N 

Abg. Grumbrecht wendet ſich gegen den von Windthorſt an⸗ 
gereglen Gedanken zweijähriger Budgetperioden. Man habe in Han. 
nover das Mangelhafte einer ſolchen Inſtitution zur Genüge kennen 

elernt. In großen Staaten, wo die Bedürfniſſe ſich nicht auf Jahre 
Hinaus feftftellen laſſen, fet fie ganz unzweckmäßig 

Damit ſchließt die Debatte über § 1. Abg. Völk zieht ſeinen 
Antrag, nachdem Abg. v. Ludwig denſelben ebenfalls befürwortet 
hat, zurück. (Große Hetlerteit) $ 1 wird mit großer Mehrheit an. 

enommen, der Antrag v. Ludwig dagegen abgelehnt (dafür nur der 

ntragſteller. Heiterkeit.) j 

Zu $ 2, der die Geltung des für 1876 feftgeftellten Elats 7 * 

ert, 
daß er und feine Freunde zur Ablehnung dieſer Beſtimmung 
durch irgend ein Mißtrauen gegen die Bundesregierungen, ſondern 
lediglich von fachlichen Motiven beftimmt würden. Man glaube, daß 
es den Wünſchen der Bundesregierungen ſelbſt entſprechen werde, das 
Budget für das Jahr 1877 und für die erſten Monate des Jahres 
1878 aus Rückſicht auf die der Berathung entgegenſtehenden Schwierig⸗ 
keiten mit einem Reichstage zu vereinbaren, der bereits — wie er 
glaube, zur allgemeinen Zufriedenheit — zwei Budgets erledigt babe. 
$ 2 ebenſo wie alle folgenden Paragraphen der Vorlage werden 
hierauf ohne weitere Debatte abgelehnt. 

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet 110 7 
weck der Er⸗ 
richtung des Reichstagsgebäudes über die Erwerbung des 
Grundſtücks des Kroll'ſchen Etabliſſements in Berlin und einer an⸗ 

renzenden Fläche des Thiergartens durch das Reich mit der prenBis 
5 Regierung und den ‘onftigen Betheiligten in Verhandlung zu 
treten. Aba. Berger u. Gen beantragen: a) in Gemüßheit des 
Reichstags⸗Beſchluſſes vom 19. Mai 1873 wiederholt zu erklären, daß 
der Reichstag den Grund und Boden des Kroll'ſchen Etabliſſements 
hierſelbſt nebit dem angrenzenden Terrain als die gectanete Stelle für 
die Errichtung des Reichstagsgebäudes nicht anſieht: b) in Gemäßheit 
des Reichstagsbeſchluſſes vom 25. Februar 1874 iden Reichskanzler 
wiederholt aufzufordern, Einleitungen zu treffen, um das hinter dem 
Kriegsminiſterium, der ehemaligen Porzellan- Manufaktur und dem 
e belegene Terrain, ſoweit folded zurk Errichtung eines 

eichstagsgebäudes erforderlich iſt, EN erwerben und die desfallfige 
Vereinbarung dem Reichstage baldmöglichſt zur verfaſſungsmäßigen 
Beſchlußnahme vorzulegen. 

Abg. Duncker ſchlägt vor: Für den Fall der Ablehnung des 
Antrages des Bundesraths den Reichskanzler zu erſuchen, mit der k. 
preuß. Regierung in Verhandlung zu treten, ob und unter welchen 
Bedingungen gegenwärtig folgende zwei Plätze zum Zwecke des 
Reichstagshauſes für das Reich zu erwerben fein würden: A. der 
Bias im Thiergarten zwiſchen dem Brandenburger Thor und der 

enneéſtraße: B. der Platz an der Oſtſeite des Königsplatzes: das 
Raczinskiſche Palais und bie anliegenden, dem preußiſchen Fiskus 
gehörenden Grundſtücke und über das Reſultat dieſer Verhandlungen 
dem Reichstage in der nächſten Seſſion Mittheilung zu machen.“ 

Abg. v. Unruh befürwortet den Vorſchlag der Regierung. Der 


einzige Einwand, den man Dagegen machen kann (und der Redner war 


rüber felbft ein Gegner von Kroll, fo lange er Ausſicht hatte, einen 
—.— Platz zu bekommen) iſt die Entfernung Kroll's vom Thore 
(164 Meter und vom Mittelpunkt der Stadt, das beißt, dem königlichen 
Schloſſe (2000 Meter), — das ift noch nicht die Tour einer einfachen 
Broſchkenfabrt und vom Schloß hierher (eipngerſtraße 4) iſt ebenſo 
weit. vielleicht noch weiter. Auch die Wohnungsfrage ſpielt gar keine 
Rolle; man iſt jetzt nur gewöhnt in der Nähe der Reichstags⸗ und 
Landtagsgebäude Wohnung zu nehmen, es giebt auch in anderen 

i Wohnungen in Menge. Die Deputirtenkammer 
im Paris liegt auch jenſeits der Seine und die Abgeordneten wohnen 
dort ebenſo entfernt, wie hier. Und welche Veränderungen in 10 Jah⸗ 
ren Platz greifen, und wie groß die Leiſtungsfätigkeit der Tramways 
iſt, dafür liegen Maßſtäbe und Beweiſe in Fülle vor, ſpeziell für den 
Redner, der in der von vier Pferdebahnen durchſchnittenen Chauſſee 
wohnt. Wie leicht wäre eine Pferdebahn von der Dorotheenſtraße 
oder vom Thor direkt bis Kroll zu führen. Natürlich darf das 
Kroll'ſche Terrain von der preußiſchen Regierung dem Reiche nicht zu 
dem exorbitanten Griinderpreife angeboten werden wie vor drei Jah⸗ 
ren (2500 Thlr.) pro Quadratruhe. Der preußiſche Fiskus wird 
wie os Grundbeſitzer wohl auch billiger geworden ſein und mit ſich 
reden laſſen. 
2 Abel erger: Wenn der Vorredner bemerkte, man werde es 
außerhalb des Hauſes gar nicht verſtehen, wie es möglich fei, daß wir 
uns fo lange über den Platz für das Reichstagsgebäude fireiten, fo 
erwidere ich, der Grund davon liegt einfach darin, daß die Kommiſ⸗ 
fion, deren Verdienste ich ſonſt gar nicht verkenne, ſich mit demjenigen 
nicht befchäftigt hat, was wir ihr aufgetragen hatten. Bereits am 


19. Mai 1873 beſchloß der Reichstag auf den Antrag des Abo Schlei⸗ 
den mit 152 gegen 87 Stimmen, den Platz des Kroll'ſchen Etabliſſe⸗ 
ments für ungeeignet zu erklären und die Kommiſſion zu beauftragen, 
ſich mit dem Aufſuchen anderer Terrains zu beſchäftigen und 
hierbei beſonders dem Platze hinter dem Kriegs miniſterium, der Por: 
zellanmanufaktur und dem Herrenhauſe ihre Aufmerkſamkeit zuzuwen⸗ 
den. Als trotzdem die Kommiſſion in ihrem Berichte fido wieder für 
das Krolb'ſche Etabliſſement ausſprach, wiederholte der Reichstag am 
25. Februar 1874 auf den Antrag des Abg. Reichenſperger ſeinen 
früheren Beſchluß, an dem Terrain hinter der Porzellanmanufaktur 
feſtzuhalten, ohne der Kommiſſion irgend ein Mandat zu geben, fi 
mit der Prüfung anderer Plätze noch zu befaſſen. Zur Unterſtützung 
des Projekts, auf den Platz des Kroll'ſchen Etabliſſements wieder zu 
rückzukommen, hat uns nun der Vorredner auf das Gutachten der 
drei der Kommiſſion beigegebenen Sachverſtändigen verwieſen; dieſes 
Gutachten zeigt aber von vornherein ſo ſehr eine Voreingenommenheit 
zu Gunfien des Kroll'ſchen Terrains und ein Uebelwollen gegen den 
von dem Reichstage wiederholt als geeignet bezeichneten Platz, daß 
daſſelbe nicht als durchaus objektiv zu betrachten iſt. Am Schluſſe 
dieſes Gutachtens wird geſagt, die Sachverſtändigen können das vom 
Reichstage ſelbſt wiederholt empfohlene Grundſtück nicht für ein fol» 
ches halten, das der Würde des deutſchen Reiches und feines Parla 
ments entſpricht. Es iſt wirkich mit der Würde des Reichstages ein 
eigenes Ding. Als wir im vorigen Jahre die Verhaftung eines Mit⸗ 
re des Reichstages as eine der Würde deſſelben nicht entſprechende 
Maßregel erklärten, da hat man uns dies gewaltig übel genommen, 
und heute ſoll etwas der Würde des Reichstages nicht entſprechen, 
was wir ſelbſt wiederholt beſchloſſen haben. Ich denke, die Würde 
des deutſchen Reichstages wird weit mehr gefährdet, wenn ein von 
und wiederholt gefaßter Beſchluß nicht aufgeführt und ein Terram 
gewählt wird, das wir entſchieden abgelehnt haben. (Suftimmung ) 
Dazu kommt, daß ich nicht dazu mitwirken möchte, den Berlinern ein 
fo ſchönes und ſchwer zu erſetzendes Vergnügungslokal wie das von 
Kroll zu entreißen. Die Stimme der berliner Bevölkerung iſt ent⸗ 
ſchieden dafür, das Etabliſſement als das zu belaſſen, was es ſeit nun 
30 Jahren den Berlinern iſt. 

Bundesbevollmächtigler Achenbach: Das Gutachten der Sach⸗ 
verſtändigen mußte gerade die Worte enthalten, welche der Vorredner 
ſo entſchieden tadelte. Denn die Kommiſſion hatte die Sachverſtändi 
gen aufgefordert, ein Gutachten darüber abzugeben, ob das fragliche 
Terrain ſich dazu eigene, ein „der Würde des Reichstages entſprechen⸗ 
des“ Parlamentsgebäude aufzuführen“ Das Gutachten der Kommif- 
ſion iff am 25. April 1874 zur Kenntniß des Reichstages gebracht 
worden und dieſer hat “id nicht b müßigt geſehen, einen Widerſpruch 
dagegen zu erheben; er hat es durchaus vermieden auf den Gegen- 
ſtand überhaupt irgend wie einzugehen. Dies ift in der Mehrzahl der 
jenigen Mitglieder, die fic) überhaupt für die Frage beſonders interef- 
firen, dahin fo aufgefaßt und dahin gedeutet worden, daß der frühere 
Beſchluß des Reichstages wenn auch nicht formell, ſo doch der Sache 
noch aufgehoben ſei (Widerſpruch) und dieſe Auffaſſung iſt auch für 
die Bundesregierung bei ihrem Vorſchlage maßgebend geweſen. Die 
Reichsregierung iſt der Anſicht, daß in dieſem Falle der Architektur 
Gelegenheit gegeben werden müſſe, ein Gebäude monumentaler Art zu 
liefern, welches die beiß und mühſam errungene Einheit in würdiger 
Weiſe zum Ausdruck bringen ſolle. Redner empfiehlt deshald das 
Terrain des Krollſchen Etabliſſemenls. 

Abg. Duncker verwahrt noch einmal die Kommiſſion gegen die 
ihr vom Abg. Berger gemachten Vorwürfe. Dieſelbe tit nach einge: 
bender Prüfung geſtützt auf das Gutachten der Sachverſtändigen mit 
allen gegen eine Stimme zu der Ueberzeugung gekommen, daß das 
Terrain hinter der Porzellanmanufaktur zu einem monumentalen Ge⸗ 
bäude durchaus nicht zu verwenden fet. Aus dieſem Grunde ſchlägt 
der Redner für den unerwünſchten Fall, daß die Regierungsvorlage ab- 
gelehnt werden ſollte, in weitere Erwägung zu ziehen, 
ob nicht einer von den beiden in feinem Antrage erwähn⸗ 
ten Plätzen für den Bau zu gewinnen fet. Viel zweckmäßt⸗ 
ger als das Terrain der Porzellanmanufaktur erſcheine in 
dieſer Beziehung der Platz im Thiergarten zwiſchen der Lenne 
ftrañe und dem aura uraer Thore, wenn derſelbe auch hinter dem 
Kroll'ſchen Etabliſſement zurliditehe. Was den andern von ihm even⸗ 
tuell in Vorſchlag gebrachten Platz betreffe, fo brauche er zu deſſen 
Empfehlung nur darauf hinzuweiſen, daß der Reichstag denſelben von 
Anfang an in erſter Linie als Bauplatz ins Auge gefaßt, und nur 
wegen der Schwierigkeiten der Erwerbung von ſeiner Wahl Abſtand 
genommen babe. Man habe eine fo gehäſſige Maßregel, wie die Er- 
propriation ſei, nicht in Anwendung bringen wollen. Nun ſei ihm 
aber von febr glaubwürdiger Seite vorſichert worden, daß der gegen: 
wärtige Beſitzer gern bereit ſein werde, den Wünſchen des Reichstages 
entgegen zu kommen, wenn nicht daß Teſtament des Vorbeſitzers ihn 
daran hinderte. Sollte dieſe Schranke auf dem Wege der Expropriotion 
befcitigt werden, fo ftehe der Erwerbung des allícitig gewünschten Ter⸗ 
rains Nichts entgegen und doch Niemandem Gewalt angethon. In 
erſter Line glaube er allerdings an dem Vorſchlage der Erwerbung 
des Kroll'ſchen Etabliſſements feſtbalten zu müſſen Der Reichetag 
möge in viefer Beziehung dem Beiſpiel des ſchlagfertigen Feldmax⸗ 
ſchalls Moltke folgen, deſſen Generalſtabsgebäude bereits in der Mod): 
barſchaft jenes Platzes ſtehe, in der friſchen, freien Natur, fern von 
dem Staube und dem Gewühl der Stragen. ‘ 

Um 5} Uhr vertagt fic hierauf das Haus bis Montag 11 Ubr. 
(Interpellation Guerber, betreffend das mit Straßburg getroffene Ab⸗ 
kommen, Fortſetzung der Debatte Über das Parlamentsgehäude, dritte 
Leſung der Hülfskaſſengeſetze und des Geſetzes über den Reichsinvali⸗ 
denfonds, Petitionen) 
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Lokales und Provinzielles. 


A Poſen, 7. Februar. N 

— Aus Prag wird uns mitgetheilt, daß Graf Ledochowski, 
welcher, wie bereits gemeldet, am Freitag, den 4. d M. Abends an 
gelangt war, im Hotel „zum blauen Stern“ Wohnung genommen 
batte. Seine beiden Jünger, der Vikar v. Oſtrowo, Prinz Edmund 
Radziwill, und fein Hauskaplan Meſzezynski bildeten fein Gefolge 
Der Ex-Erzbiſchof ſtattete am folgenden Tage dem Kardinal Schwar⸗ 
zenberg, welcher bekanntlich 7 Kleriker aus der Dibzeſe Poſen während 
Ledochowskis Haft, ausgeweiht hatte, einen zweiſtündigen Beſuch ab, 
nahm jedoch eine Einladung zum Diner nicht an und fuhr direkt zum 
Jeſuiten⸗ Konvent. Nachmittags empfing er den Gegenbeſuch des cze⸗ 
chiſchen Weihbiſchofs Prucha. Sonntag oder Montag wollte Ledocho⸗ 
woki Prag verlaffen, und ſich zu feinem Bruder Anton nach Hradiſch 
in Mähren begeben, um daſelbſt einige Tage im Kreiſe ſeiner Familie 
zu bleiben und dann nach Rom zu eilen. 

Von Berlin aus hat der Kardinal „nach unſerer Gegend’, wie 
ſich der hieſige „Kuryer“ ausdrückt, einen Brief gerichtet, aus dem das 
Blatt Folgendes wiedergiebt: / 

„Glücklich find wir hier um 4 Uhr (d. h. Nachmittag! — Red. d 
Pol. 3.) angelangt, ohne irgend einen Unfall zu erleiden, nur ich mit 
blutendem Herzen, daß ich fo viele treue Didiefanen, geiſtliche und 
weltliche, die fic) mit einer ſolchen Anbänglichkeit in Oſtrowo und in 
der Umgegend Oſtrowo's verſammelt hatten, um mich zu begrüßen, 
weder bewillkommnen, noch auch umarmen noch auch erſchauen konnte. 
O könnteſt du im Stande ſein Allen und einem Jeden von ihnen mit⸗ 
zutheilen, wie ſehr mich das geſchmerzt hat! Möge es Gott gefallen, 
Diefe unfere gemeinſame Betrübniß die wir ihm in demüthig em und 
ftillem Opfer darbringen, anzunehmen und möge er ſich durch fo viel 
fromme Gebete feiner Kinder erbitten laſſen und die Tage der Heim: 
ſuchung und der Plage verkürzen.“ 

Folgender Brief, welchen Earl Norfolk an den Kardinal 
Ledocho ws ki im Namen des Vorſtandes des Katholikenver eins 


nien und 25 Landgemeinden, Bolanowo mit 16 Pominien und 23 Land* 


Er 
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von England abſandte, theilt der „Kutyer Poznauski“ an hervor“ 
ragender Stelle mit: 

London, 28. Januar 1876. 
Mylord Kardinal! , 
Im Auftrage des Vorſtandes des Ratholitenvereins (Catholic 

Union) bringe ich Ew. Eminem den herzlichen Glückwunſch dar, da 
vas Ende der Gefangenſchaft berannabt, während welcher es Ew. 
Eminenz obla>, für ote heilige Sache der chriſtlichen Kirche zu dulden. 
Wir wollen Deine Zeit, dochwürdiger Herr, nicht mit einer 
langen Adreſſe in einem Augenblicke in Aaſpruch nehmen, wo ſich ber? 
ſchiedene Sorgen auf Dich ftürgen müſſen, aber uns liegt ſehr viel 
daran, daß Du erfährſt, wie ſich, während Deine Arbeit im eigenen 
Lande ſchmerzlich unterbrochen wurde, die Katholiken anderer Länder 
an Deinem Beiſpiel erbaut haben, weil fie in Dir den wahrhaften 
Glaubensbekenner ſahen und daß die Söhne der engliſchen 
Kirche das Ende dieſer ſchmerzlichen Periode nicht fehen können, ohne “y 
Dir mitzutheilen, daß fie ſich freuen und Goit dem Herrn danken. 
ö flehe Ew Eminenz um den Sezen für mich und für jedes. 
Mitglied unſeres Vereins an und verbleibe u. ſ. w. y 
Norfolk Earl, Marfhal. 


— Gegen den Propſt Ehmielinski aus Sarne, welcher an? 
geklagt war, zwei Lehrer, ote ven Ploteſt gegen die päpſtliche Enzyklika 
unterſchrieben hatten, extommunizirt zu haben, wurde am 3. d. Mes. 
von dem Kreisgericht in Rawitich verhandelt. Der Staatsanwalt 
beantragte eine Geldſtrafe von 60 M. oder 8 Taze Gefängniß, der 
Gerichts hof jedoch erkannte auf Freiſprechung. f 

— Zoologiſcher Garten. Herr Baron von Seydlitz auf 
Spoke ber Kiiowo hat dem biefisen zoologiſchen Garten einen 
außerordentlich ſtarken und ſchönen Rothhirſch (Zwölfender) zum Ger 
ſchenk gemacht. Es iſt erfreulich, daß der Beſtand der Thiere ſich in 
der kurzen Zeit um fo viele ſehenswerthe Exemplare vermehrt hat, 
und dürfte der Beſuch des Gartens dem Pubukum auch während des 
Winters zu empfehlen fein, Für die Unterbringung der wärmebedürf⸗ 
ligen Thiere iſt durch den Ausbau des draußen belegenen Spritzen⸗ 
hauſes in genügender Weiſe Sorge getragen. * 

— Der Poſtwagen, welcher geſtern Abend von hier nach Obor⸗ 
nik abaina, blieb wie uns mitgetheilt wird, etwa 1 Stunde von Poſen het 
dem Dorfe Winiary im Schnee ſtecken. Die Hilfsſianaſe des Poflil“ 
lons verhallten ungehört; derſelbe ſuchte nun das Schulzenamt auf, 
traf den Schulzen jedoch nicht zu Haufe. Die Frau bes Litzteren ve 
fudte nun nach beſten Kräften Hülfe herbeizuſchaffen, wurde jedoch in 
ihrem Verlangen, Vorſpanne zu ſtellen, von allen Baue wirthen, we 
denen fte die Kunde verbreiten ko nte, abgewieſen. Die Paſſagief 
blieben bei der Steuer⸗Einnehmerſtelle im Wagen ſitzen — der Poſtil 
fon fpannte aus und wollte nach Poſen zurückkehren, um beim fail 
Poſtamte den Vorfall u melden. Inzwiſchen kam zum Glück der 
Schulze von feinen Dienſtgeſchäften au? Poſen zurück, ließ den Poſtilloan 
zurücktehren und leiftzte perſönlich mit fermen ſchon angeſir naten Pier» :: 
den bie nöthige Hilfe, fo daß die Poſt bis Suchy as gebracht und von i 
der dortigen Gemeinde meiterfpedirt werden konnte. Dem Schulzen, 
Herrn Remlein, gebührt hierfür alle Anerkennung. 

r Der Kaufmann Albert Kunkel, Inhaber eines der bekann⸗ 
teſten Kolomalwaaren. uno Weingefhärte unferer Stadt, hat den Ron? 
kurs angemeldet. Seit Sonnabend ift das Geſchäftslokal (Ede dern 
Jeſuiten⸗ und Waſſerßraße) ber kits geſchloſſen. Die Paſſiva follen an 
40,000 Thlr. betragen. 

r. Der Renz ſche Eirkus auf dem Kanonenplatze, deſſen Bau 
raſch vorwärts ſchreitet, wird in feinen Dimenfionen der bedeutendſte, 
der hier wohl je errichtet worden tft, indem er einen Durchmeſſer von 
130 Fuß enthält, wovon 41 auf die Manege entfallen, fo daß ein fon“ 
zentriſcher Reifen von ca 45 Fuß Breite und 400 Fuß äußerem Um⸗ 
fange für den Zuschauerraum übrig bleibt. Es werden fi 15 Sitz ⸗ 
reihen amphitheatraliſch hintereinander erheben, außerdem drei ſtufen“ 
artige Reiben für die Stehplätze auf der Gallerie, fo daß im Gamen 
etwa 2500 Zuſchauer in dem Cirkus Platz finden dürften. Das Dach 
wird ſich über der Manege bis zur Höhe von 41 Fuß erheben. In 
dem großen Stalle von 140 Fuß Länge und 64 Fuß Breite, welcher 
an den Cirkus grenzt, werden ca. 86 Pferde untergebracht werden 
können, außerdem etwa 50 Pferde in benachbarten Satflatungel 
An den Stall auf dem Kanonenplatze wird überdies noch ein HN 
angrenzen. Den Bau des Cirkus und Stalles haben die hieſigen Bau. 
unternehmer Spiegelberg u. Hager, wie man hört, für 5800 
Thlr. übernommen; die Zimmermanngarbeiten werden von dem hieſi⸗ 
gen Zimmermeiſter Jaſter ausgeführt. : 

— Polizeibericht. Verloren: 1 weiß roth und grünmelirte 
R:ifedede von dem Kellner C Dratb aus Gneſen; 1 ſchwarz wollen 
Kopftuch, innerbalb blau, von Frl. Grätzer, Berlinerſtr 23; 1 Spazi 
ſtock aus ſpaniſchem Rohr mit Eſfenbeingriff, in einer Droſchke, deren 


Nummer nicht angegeben, vergeſſen; 1 goldenes Ohrgehänge, mit 
ſchwarzem Stein und einer Perle, Magnus Czapokki. 
© Bomft, 6. Februar. [Lehrer⸗ Bibliothek] Am 22. b- 


M. wurde bei Gelegenheit einer hierſelbſt durch den Kreis ⸗Schulin⸗ 
ſpektor ayy Tecklenburg aus Wollſtein abgehallenen Reviſton der 
auptlehrer Strzeſczok einſtimmig als Bezirks ⸗ Bibliothekar gewählt. 
ie Bibliothek für die (Elementarlebrer in unſerem Kreiſe foll, wo 
möglich, zu Oſtern dieſes Jahres eröffnet werden 
g Aus dem Kreife Kröben. [Kreis, und Provinzial“? 
Beiträge] Der Kreis Kroden, welcher 10 Städte (Rawitſch, Bo“ 
janowo, Punitz. Kröben, Goſtyn, Sandberg, Görchen, Sarne, Jutro⸗ 
ſchin und Dudin) beſitzt und in 6 Diſtrikte (Rawitſch mit 13 Domi ⸗ 


gemeinden. Görchen mit 19 Dominien und 23 Landgemeinden, Goſiyn 
mit 21 Dominien und 25 Landgemeinden, Jutroſchin mit 13 Dominiet 
und 31 Landgemeinden Kröben mit 21 Dominien und 29 Landgemein⸗ 
den) getheilt iſt, hat pro 1876 zur Beſtreitung der Kreiskommunal⸗ 
Bedürfniſſe, ſ wie zu den Soften der Provinzialanſtalten in Koſte 
Owinsk 2c, der Provinzial-Ehauffeen ꝛc die Summe von 44,432 mi. 
aufzubringen; davon kommen auf die Städte 10,383, auf die 103 DO! 
minien 19,465 und auf die 166 Landgemeinden 14583 Mt. Das Soll 
der Staatsſteuern pro 1876 beträgt 257,671 Me 40 

B. Schroda, 5. Februar. [Die evangeliſchen Lehrer) Ri 
Eine Korreſpondenz von hier (in Nr. 79 d. BI) findet es befremdlich, N 
daß die evangeliſchen Lehrer des Kreiſes fido jetzt von den gemeinfas = 
men Konferenzen zurückziehen. Dieſe Unterſtellung tft durchaus nicht 
richtig. Die ev. Lehrer waren deßhalb nicht erſchienen, weil Krei - 
ſchulinſpektor Blobel fic zu der Konferenz am 29. Januar nicht einge? 
laden halte Was ſodann ihre Betheiligung an der Kreis⸗Lehrer / 
Bibliothek betrifft, fo haben fido, fo viel ich weiß, ſämmtliche evange“ 
liſche Lehrer des Kreiſes bereitwillig daran betheiligt. 

A Strzalkowo, 4. Februar. [Tod in Folge un menſch 
licher Behandlung. Ausfuhr von Spiritus un” 
Pferden aus Ruſſiſch⸗ Polen ] Vor kurzer Zeit ſtarb in 
dem 10 Km. von hier entfernten Dorfe Ruchoſſyn (Kr. Gneſen) der eg, 
10 Jahr alte Bruder des dortigen katholiſchen Lehrers. Der Betrel? 
fende meldete den Sterbefall beim Standesamte in Witkowo an ra 
erhielt bon dem Beamten die Erlaubniß zur Beerdigung der Leiche 
Der Ortsſchulze in dem genannten Dorfe, welcher auch von 
Sierbeſalle Kenntniß erhalten hatte, glaubte, daß der Tod des Rare 
durch befondere Umſtände berbeigeführt worden fei. In Folge lan 
Vermuthung ſetzte er fofort die Polizei in Kenntniß, die die Heer ¢ 
gung der Leiche inbibirte. Auf Veranlaſſung einer weitern Antes 
fam der Kreisphyſikus Dr. Fuchs aus Gneſen in Begleitung e per 
Richters nach Ruchoſzyn und man ſezirte die Leiche. Auf Grund und 
Unterſuchung wurde konſtatirt, daß der Knabe an Hunger, Kälte we, 
ſchlechter Behandlung geftorben iſt. Die Unterſuchung gegen den 
treffenden Lehrer fol bereits eingeleitet fein. Das arme Kind, Í 
zählen Leute aus dem Dorfe, ſoll aus Hunger rohe Kartoffe 3 
Wrucken genoſſen haben Wie tyrannifd) der Lehrer gegen feinen 
der gebandelt hat, geht zur Genlige aus dem Umſtande hervor, 
der Knabe nie anders zu ihm fagen durfte als: „Pan Nauczy“ 
(Hierzu zwei Beilagen.) 


Wer 


Vermiſchles. 


Berlin 6. Februar. Auf der hamburger Bahn trafen vor⸗ 
gen früh 57 preußiſche Unterthanen, welche vor zwei Jahren nach 
rafilien ausgewandert waren, auf der Rückfahrt hier 
ein. Dieſelben von allen Mitteln entblößt, wurden, wie die „N. Pr. 
tg.“ mittheilt, vorläufig nach dem Arbeitshauſe geſchafft, dis die 
kittel zur Weiterreiſe nach ihrer Heimath im Kreiſe Br.-Stargard 
u. [ w. angewieſen find. Die Auswanderer haben in Brafilien ſehr 
trüße Erlebniſſe durchgemacht. Nicht eine einzige Familie kehrte voll: 
zählig hierher zurück. Der Tod ſoll die Reihen der deutſchen Aus: 
wanderer, die ſich dort auf der Kolonie Theodora der Provinz Babia 
niedergelaſſen haben, ſehr gelichtet haben. — Im Haufe Fehrbellinerſtraße 
25 hat Er Abend eine Gasexploſſon fiattgefunden, bei mel» 
cher die Frau des Eigenthümers uno ein an demſelben Tage angenom⸗ 
mener Kutſcher anſcheinend ſchwer verletzt find. Die Erplofion iſt da⸗ 
durch entſtanden, daß die Erſtere mit dem Letzteren unter Benutzung 
eines Lichtes in den Keller que um dem Kutſcher feine Obliegenheiten 
an dem dort befindlichen Gasmeſſer zu zeigen. Bei der fofort nach 
der Explofion faitgefundenen 1 fanden ſich ſämmtliche drei 
Hühne des Gasmefiers offen Der Verdacht der Thäterſchaft lenkt ſich 
auf den früheren Kutſcher, welmer aus dem Dienſte entlaſſen wurde. 
Der Kutſcher befindet ſich bereits in Haft. 
* Ein berliner Bankhaus verſendet der „Poſt“ zufolge nade 
ſtehenden gereimten Mahnbrief: 
\ Wir bitten bei dieſen ſchlechten Zeiten 
Um Ordnung ihrer Wechſelangelegenheiten, 
Da wir uns fonft genöthigt ſeh'n, 
Klagend gegen Sie vorzugceh'n. 
& Breslau, 6 Februar [Pfarrer Piſchel und Simon. 
Die waldenburger Verbrechen. Eisbahn.] In 
Girlachsdorf bei Reichenbach ſtarb vor einigen Monaten der bor- 
tige Ortspfarrer Scholz ein humaner und toleranter Geiſtlicher und 
wurde von den beiden Patronen im Einverſtändniſſe mit der Orts 
gemeinde der Pfarrer Piſchel, disher in Girnsdorf bei Ziegenhals dem 
Ober: Práfiventen für die erledigte Stelle präſentirt und von dieſem 
akzeptirt. Am Anfang dieſer Woche ſtellte ſich nun am genannten 
Orte der bekannte Fahnenträger von Lourdes, der Stadtpfarrer Simon 
aus Schweidnitz ein, gerirte ſich als fürſtbiſchöflicher Kommiſſarins 
und entnahm aus dem Tabernakel die geweihten Gegenſtände, welche 
er zunächſt nach Schweidnig inß Sicherheit brachte. Der Stadtpfarrer 
Rinke, zu deſſen Archipresbytertat die Pfarrei Girlachsdorf gehört und 
der der ſtaatlichen Richtung angehört, hat ſich zu dieſem Kommiſſorium 
nicht hergegeben, iſt auch möglicher Weiſe dazu gar nicht aufgefordert 
worden. Im Laufe dieſes Jahres find dem Ober Präſidenten von 
Seiten der betreffenden Privat Patronen übrigens bereite drei Pfarrer 
práfentirt worden, gegen welche kein Einſpruch erhoben worden iſt und 
ſeben ebenſo mehrere Stellen landes herrlicher Patropats ihrer Bee 
ſetzung entgegen. — Die Urheber der waldenburger Verbrechen find 
noch immer unentdeckt und hat inzwiſchen ſchon wieder ein Rauhanfall, 
genau an derfelben Stelle der früheren Morde, bei einem jungen 
Mädchen ſtattgefunden, der nur durch die Dazwiſchenkunft eines Berg⸗ 
mannes verhindert wurde. Dem in Gleiwitz verhafteten Strolch hat 
eine Betheiligung an dem Verbrechen nicht nachgewieſen werden kön 
nen. — Unſere Eisvergnügungen find in ein neues Stadium getreten und 
gelangen jetzt allabendlich bei elektriſchem Licht zur Au führung. Die 
mehr als tageshell beleuchtete Eisfläche läßt die 30 bis 40 Meter lan⸗ 
gen Schatten der Schlittſchuhläufer in folder Intenfivitat hervor⸗ 
treten, daß das Auge von dieſem Gegenſatze vollſtändig geblendet 
wird und die Fahrenden nur mit Mühe im 
auszuweichen, da fic bet der Schnelligkeit der Bewegungen Berfonen 


Handels⸗Regiſter. Bekanntmachung. 
Die in unſerm Firmen ⸗Regiſter unter Nachdem in dem Enteignungsverfah⸗ 
Nr. 1539 eingetragene hieſige Firma ren des ee e Oy de: 
Modes Parisiennes, S. Zaremba, ift| tr. 201/203 zu St. Martin hierfelbſt, 

erlofchen. den Eheleuten Carl Friedrich Julius 
Poſen, den 1. Februar 18786. Reiche und Chriſtiane geb. Meyer ge- 
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Königliches Kreis - Gericht. a der Plan definitiv dahin feſtge⸗ 


ellt iſt, daß 
Hand els⸗Regiſter I. die Eigenthümer des rig cae E 
Zufolge Verfügung bom 1. Februar 


ſtücks gegen vollſtändige Entſchädi⸗ 
gung verpflichtet ſind: 


1876 iſt heute eingetragen: a) ſich die Enteignung derjenigen 
1. in i Birmen-Segifter Fläche des Grundſtücks Hypoth. 
unter Nr. 1633 die Firma M. L. Nr. 201/203 St. Martin, welche 
Cohn, Ort der Niederlaſſung Po⸗ auf dem Grunderwerbsplan mit 
ſen, und als deren Inhaber der rother Farbe eingetragen iſt, in 
Kaufmann Marcus Leyſer einer Größe von 6,3 Ar. an die 
Cohn zu Poſen; Oberſchleſiſche Eiſenbahn-⸗Geſell⸗ 
2. in unser Geſelſchafte⸗Regiſter : ſchaft gefallen zu laſſen; 
bei Nr. 203, woſelbſt die hieſige] b) zu dulden, daß die auf dem 
offene Handelsgeſellſchaft Cohn & Grunderwerbsplan mit gelber 
Levy und als deren Geſellſchafter Farbe angelegte Fläche in Größe 
die Kaufleute Marcus Leyſer ven 31,9 Ar, von der Oberſchle.⸗ 
Cohn und Tobias Levy hier ſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in 
aufgeführt ſtehen, in Kolonne E wat Worth Ue 1:20 
die Handelsgeſellſchaft ijt aufge⸗ 0 e erde; 
tak 2 5 de dime ole . e) zu dulden, daß um das Mühlen⸗ 


Poſen, den 2. Februar 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Nothwendiger Ve kauf. 

Das in der Feldmark Suchylas 
unter Nr. 19 (früher Nr. 13) bele⸗ 
gene, der Anna Alwine Buſſe gehö⸗ 
rige Grundſtück, welches mit einem 
Slichen⸗ Inhalte von 67 Hektaren 42 
Aren der Grundſteuer unterliegt und 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
386 Mk. 19 Pf. und zur Gebäudeſteuer 
„mit einem Nutzungswerthe von 75 Mk. 
veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll 
ſtreckung im Wege der noth wendi- 
gen Subhaſtation am 
i Dienfiag 

den 7. März 1876, 

Rormittags 10 Uhr, 

kale des Königlichen Kreisgerichts, 

Aer Nr. 13, versteigert werden. 

Poſen, den 18. December 1875. 
Königliches Kreisgericht 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
siege. 


Zahlungs⸗Kredit 


rundſtück ein Erdkegel, welcher 
für die Stabilität der Mühlen⸗ 
und Gebäulichkeit ge⸗ 
belaſſen reſp. hergeſtellt 


werde; 
daß die Eigenthümer des Grund⸗ 
ſtücks zwar befugt, die hergeſtellte 
raſante Fläche zu benutzen, aber 
nicht befugt, dieſelbe in Betreff 
des Neigungswinkels ebenſowe⸗ 
nig, wie den Erdkegel zu ändern, 
hat die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft den Antrag auf Feſtſtellung 
der Entſchädigung bet der unterzeichne⸗ 
ten Bezirks⸗Regierung angebracht, 

Zur Verhandlung über die Entſchä⸗ 
digung insbeſondere zur Vernehmung 
der ernannten Sachverſtändigen, Kreis⸗ 
baumeiſter Hirt und die landſchaftli⸗ 
chen Taratoren Korth und Petzel 
ſteht Termin vor unſerem Kommiſſar 
dem Königlichen Regierungs⸗Rathe 

rolshagen 


am 2. März d. 3 
Vormittags 10 Uhr 
an, zu welchem alle Betheiligten zur 
Wahrnehmung ihrer Rechte unter der 
Verwarnung vorgeladen werden, daß 
beim Ausbleiben der Geladenen ohne 
deren Zuthun die Entſchädigung fe tges 
ſtellt und wegen Auszählung oder Hin⸗ 
terlegung der Letzteren verfügt werden 


anlage 
nügt, 


d 


~~ 


wird. 
Poſen, den 3. Februar 1876, 
Königliche Regierung, 


Abtheilung des Innern. 


45,000 Thlr. ser v Massenbach 


als 1. Hypothek, ganz oder zu 2 Hälften Eine gewiſſenh. Penf. f. 2-3 junge 
zu ver an Unter gadler verbeten. Off. Madchen die die hieſ. Schul. bei. weit 
unter a. Yi. III. Exped. dieſ. Zeit. 


ſetzt, gewährt. Adreſſen unter H. L. 
lo. pora ernd Y 
in. 


Stande find, gegenſeitig | 


von ungefähr 1000 Morgen 
wird geſucht. 
ſtadt, Töpferſtraße. 


nach die Rehfeld'ſche Buchhandl. hierſ. Vr 


und Schatten nur ſchwer von enander unterscheiden laſſen. Tauſende 
ee e allaberdlid das eben fo neue als intereſſante 


Breslau, 5. Febr. Seil einigen Wochen werden im könig⸗ 
lichen Palais Vorbereitingen zu mancherlei baulichen 
Um änderungen und Neraniagen getroffen. In fämmtlichen 
Sälen werden die alten Gaskrönleuchter durch neue Gasluſtres er⸗ 
ſetzt, alle Korridore erhalten Gas wandleuchter; ferner iſt die Ein⸗ 
richtung eines eleganten Baderarmes, ſowie die Herfielung von etwa 
10 bis 12 Zimmern für die Hefdienerſchaft in Ausſicht genommen. 
Nach Fertigſtellung der betreffenden Einrichtung dürfte im Herbft 
dieſes Jahres der Beſuch der Kronprinzeſſin zu erwarten ſein. Die 
vorerwähnten baulichen Veränderungen werden gerüchtweiſe mit der 

bſicht des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin in Verbindung qe: 
bracht, den Prinzen Friedrich Wilhelm, welcher gegenwärkig 
zu Kaſſel ſeiner wiſſenſchaftlichen Ausbildung auf dem dortigen Gym: 
naſtum obliegt, demnächſt ſeine Studien in Breslau fortſetzen und 
vielleicht gleichzeitig bei einem der bier garnifonivenden Truppentheile 
eintreten zu laſſen. 


* Bremen, 5. Februar. Heute Nachmittag trat das Komite zur 
Unterſtützung der Hinterbliebenen der bei der Kataſtrophe in Bre⸗ 
merhaven Verunglückten zu einer Sitzung zuſammen. Es 
konnte von Seiten des Rechnungsführers die erfreuliche Thatſache 
mitgetheilt werden, daß ungefähr 400,000 M. jetzt als eingegangen zu 
verzeichnen find. Der letzte Ausweis bezifferte ſich auf 383,000 M., 
aber 7000 M waren noch angemeldet und aus Newyork waren durch 
das deutſche Generalkonſulat ca, 10000 M angekün igt. Einſtimmig 
wurde vom Komite beſchloſſen, einen öffentlichen Dank zu erlaſſen für 
die hochberzige Bereitwilliateit, mit welcher feinem Aufrufe entſprochen 
iſt und die Mittel gewährt worden ſind, den Hinterbliebenen der 
Opfer eines ſchreck ichen Verbrechens in einer billigen Anforderungen 
entſprechenden Weiſe Hülfe zu gewähren. Beſonders fühlte man ſich 
gedrungen, der Schweſterſtadt Hamburg für die bewieſene Theilnahme 
zu danken. Dieſem Danke an Hamburg, ſowie an andere Städte, an 
die Preſſe ꝛc. entſprechenden Ausdruck zu geben, wurde der Vorſitzende 
und Protokollfübrer beauftragt. Das für die Unterſuchung der ange⸗ 
meldeten Unglücksfälle niedergeſetzte Subkomite berichtete ſodann. Seine 
ſehr ſchwierigen Nachforſchungen find im Weſentlichen abgeſchloſſen. 
Daſſelbe wurte nun ermächtigt, in Verbindung mit einem Ausſchuſſe 
des bremerhavener Komites dem Plenum Vorſchläge zu einmaliger 
und zu einer erſtjährigen Unterſtützung zu unterbreiten. Verſchiedene 
geſchäftliche Angelegenheiten wurden alsdann noch erledigt. Mittbei⸗ 
lenswerth dürfte die Warnung fein, daß auch der Schwindel ſich be⸗ 
müßt die Kataſtrophe auszubeuten und daß z. B. ein Bittgeſuch, ans 
geblich im Intereſſe der Hinterbliebenen, ſich als Betrügerei heraus⸗ 
geſtellt hat. (Bef Big) 


Neue Theater. Ueber das neue Theater, welches die Stadt 
Frankfurt a. M. unter Oberleitung des Direktors der berliner 
Bauafademie ſich Lucge baut, ſchreibt die Disdask.“: „Im äußern Ban 
dürfte das frankfurter zu den größten Theatern Deuiſchlands zählen, 
im Zuſchauerraum ſteht es vielleicht nur dem münchener Hoftheater 
nach. Der Saal der neuen Oper in Paris faßt 2156 Perſonen, dies 
Theater wird für 2000 Zuſchauer Raum haben. Außer den Parterre⸗ 
logen ſind vier Ränge angelegt und im Gegenſatz zu vielen anderen 
Theatern iſt das Parterre ſo groß, daß neun Reihen Bänke für Par⸗ 
terre Plätze bleiben und dabinter noch Stehplätze unter dem Balton 
erſten Ranges. Hat Profeſſor Luck ſich damit ſchon dem minder mit 
Glücksgütern geſezneten Publikum günſtig gezeigt, ſo iſt dies noch 
mehr der Fall bei den Galleriepfätzen Der vierte Rang, in allen 
Theatern von der Saaldecke gedrückt und von der Hitze heimgeſucht, 


Submiſſion. 


I. Abtheilung. Die für den Ausbau der alten Pro- 
Pleſchen, den 25. Januar 1876. i becher 
; erlichen erarbeiten, anſchla 
Nothwendiger Verkauf. a ria “Diet 30 Dh, jon ale 
Das in der Stadt Pleſchen sub offerarbeiten, veranſchlagt auf 7. 
Nr. 61 belegene, im Gen ilgefenbuche Mart 50 Pf., follen 15 öffentlicher 
hieſigen Gerichts Vol. II. Pag 81 seqq.] Submiſſion an geeignete Unternehmer 
eingetragene, der verwittweten Frau vergeben werden und tft hierzu Termin 
Dr. Pokorna geb. Guttmann und] Bau- Bureau des Unterzeichneten, 
den Geſchwiſtern Pokorny modo den felt duc f Ar. 4, 1 Treppe, wo⸗ 
Erben der Erſteren, nämlich den Ge ſſelbſt auch Koſtenanſchläge und Bedin- 
ſchwiſtern Pokorny, reſp. theilweife gman zur Anſicht ausliegen, anbe⸗ 
den Rechtsnachfolgern der Letzteren ge⸗raumt a 


Montag, d. 14. Febr. c 


Vormittags 10 Uhr. 
Reflektanten werden erſucht, ihre Offerte 
verſiegelt und mit entſprechender Auf- 
ſchrift ran bis zum genannten Ter» 
mine koſtenfrei in dem oben bezeichne 
ten Bureau abzugeben. 

Poſen, den 6. Februar 1876. 


Der Konigl. Bauführer. 
Rottscher. 


Königliches Kreisgericht. 


hörige Grundſtück, deſſen Befigtitel auf 
den Namen der Genannten berichtigt 
ſteht, und welches bei einem Flächen⸗ 
Inhalte von 13 Aren zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 624 
Mark veranlagt iſt, ſoll im Wege der 
e gg Subhaſtation Theilungs⸗ 
alber 


0 
am 29. März d. J., 
Vormittags um 9 Uhr, 
im Lokale des hieſigen Gerichts verſtei⸗ 
gert werden. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Truſen. 


Nachdem die Arbeiten in Betreff der 
Volks, und Gewerbezählung beendigt 
ſind, iſt es uns Bedürfniß, den Herren 
Zählern für ihre Bereitwilligkeit, für 
ihren raſtloſen Eifer, ſowie für ihre 
oft auf die Probe geſtellte Ausdauer 
hiermit unſeren aufrichtigſten Dank 
auszuſprechen. 

öge ein jeder dieſer Herren den 
Lohn ie feine Mühe und Opfer in 
dem Bewußtſein finden, durch ſeine 
Thätigkeit einen unentbehrlichen Baus 
ſtein zu einem Werke von eminenter 


Verkauf einer Brett⸗ | 
ſchneide⸗Mühle. 


Eine leiſtungsfähige Schneide-“ 
mühle mit Lokomobilen⸗ Betrieb! 
in einer ſehr frequenten, an der & 
Eiſenbahn gelegenen Kreisſtadt 
der Provinz Pofen. umgeben von $ 
bedeutenden öffentlichen Forſten, 
iſt Umzugshalber mit Beſtänden 
und langjähriger Kundſchaft preis⸗ 
werth zu verkaufen. Zur Ueber⸗ Y 
nahme ſind ca. 5000 Thlr. erfor- $ 
derlich. Reflektanten wollen ihre jj 


Bedeutung geliefert zu haben. Adreſſen unter J. 2709 an 
Poſen, den 2. Februar 1876. Rudolf Moſſe in Breslau 
Die Volkszählungs⸗ abgeben. y 
Kommiſſion. FP 


- Geschiechis- 
kranibelien, 


Hantkr. 

hoffnungslosesten und verzweifelt- 
sten Fälle, heile ich brieflich nach 
> 4 ider neuesten Heilmethode ohne 
ARS jede Berufstórung. Desgl. Onanie 


2 in fr 8 nd deren Folgen: Schwächezu- 
Ein Magazin für Küchen⸗ stände, Pollutionen und alle Un- 
geräthe mit Lampen⸗ und 


terleibsleiden. 
Petroleum⸗Lager 


De. Harmanmth,; 
) ‘ Berlin, Prinzenstrasse 62. 
ift unter günftigen Bedingungen — — 
leich oder ſpäter zu verkaufen. 


Ricthe billig und auf mehrere Rieſenrunkelrübenſamen 
Jahre feſt. Zur Uebernahme ſind elb. Pohlſch, Gatt. verkauft gegen 
2000 Thlr. erforderlich. Adreſſen adn. od. Baar den Nſchfl. mit 15, 
an A. Brisnick in Potsdam die Metze mit 1 Mk.; desgl. Pferder 
erbeten. bohnen 50 Kilo mit 12 Mk. 

C. Heinze in Klecko. 


Pachtung 


Bufle, Frau 


Nutzholz, 78 Rm Eichen⸗Kloben und Stockholz, 400 Rm. Kiefern⸗Kloben Y 
Stockholz, 150 Rm. Eichen- und Kiefern⸗Reiſig. 


Knüppel und Stockholz, 24 Rm. Kiefern⸗Kloben u. Stockholz. 


forſtungs⸗Reiſig. 


Syphilis, selbst die 


r 


iR in Lucd's Plane beider Unbeguemlichkeit ae | 
CO ie ” 


hohe, luftige Halle über den Köpfen der n“ Bald 
vorzugt die Leute, die vier Treppen ſteigen 2 De a 
fundenen Vervollkommnungen der Heizungs- und BVentilationse APP. 
rate beim Theaterneubau in Anwendung kommen, verſteht ie 0 
von ſelbſt. Zu Neujahr 1878 fol das ganze Werk beendet fi 

die Eröffnung des Kunſttempels ſtattfin den.“ — Auch in Schlee w 
wird ein neues Theater gebaut. Wie das „Frbl.“ meldet, ¿ft deren 
von den ſtädtiſchen Behörden die beanſpruchte finanzielle Beihülfe IM 
Herſtellung des Baues zugeſtanden worden. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Gulins Walner in Voſen 


( 
Six das Folgende übernimmt die Redaktion deine Verantwortuns vf 
em a ee ea — d. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 7. Februar. [Reichstag.] Auf die Interpellation © 
Abg. Gerber betreffend die Einſetzung einer Gemeindevertretung Y 
Straßburg, welcher den Vertrag wegen Grunderwerbung behufs El 
weiterung der Feſtung vorzulegen wäre, erwiedert der Bundeskommiſſtt 
Herzog, die Regierung werde dieſen mit der ſtädtiſchen Afficher ¿ 
börde geſchloſſenen Vertrag einer Kommunalbehörde nicht vorlegen ón 

Die Stadterweiterung beruhe keineswegs allein auf ſtrateziſchen Rü N 
ſichten, fie ſchaffe Straßburg keinerlei finanzielle Schädigung, vielen 
beſondere Vortheile. Eine ſtädtiſche Vertretung werde die Regie, 1 
nicht einfegen, bis Ausſicht vorhanden fet, daß ſolche Männer gemalt” ‘vad 
werden, welche die Verbindung der Reichslande mit Deutſchland MAP 
als ein Proviſorium anſehen. Im Laufe der Debatten führte MI 00 


Feldmarſchall Moltke aus, daß der Vertrag keineswegs einſelll““ — 
militäriſche Jatereſſen verfolge, daß Straßburg an Bedeutung MT i 
Ausdehnung gewinnen werde, wie es feit Anſchluß an Deutſchla)7 
bereits gewonnen habe. . 1 * 

Im Fortgang der Sitzung erledigte der Reichstag debattelos M | N 


dritte Leſung mehrerer Vorlagen und nahm zu der Vorlage, betreffe 
die Ecrichtung des Reichstagsgebäudes auf dem Kroll'ſchen G 
ſtücke den Antrag Lucius an, wonach eine fiebengliedrige Komm 
das Bauprojekt revidiren und Ermittelungen über ein geeigi nl 
Terrain in zentraler Lage der Stadt anficllen fol. 


Eine Wing Expl. wurden in nicht ganz zwei Jahren von dem Ay thy 
alte Million eib aten Bude: De. Airy’s Naturheilmethen Nhe 
abgeſetzt, jedenfalls der beſte Beweis für die Gediegenheit deſſelben ZI 1 
darf daher dies illuſtrirte Werkchen mit Recht, ſelbſt den ſchwerſt r, 
niederliegenden Kranken, dringend als letzter Hoffnungsſtrahl empl? Ñ 
len werden Zahlreiche unter ähn idem Titel herausgegebene Na a 

mungen veranlaſſen uns indeß, die geehrten Lefer darauf aufmerkſeh 
zu machen, daß dieſe Empfehlung ſich nur auf das illuſtrirte OF 
ginalwerk der Nichter'ſchen Verlags⸗Anſtalt in Leipzig“? 
sicht. Vorräthig bei M. Leitgeber & Co. in Poſen. 


— > 


Bekanntmachung. 


In der Oberförſterei Ludwigsberg ſtehen im Monat Februar 18 
nachſtehende Holzverkaufstermine an: p 


1. Montag, 21. Februar d. J., im Kahl ' ſche⸗ 
| Gaſthofe z | * .. 

Schutzbezirk Brand, Totalität: 1 Stück Kiefern⸗Bauholz, 344 Ri‘ 
fern-Kloben, 769 Rm. Stangen⸗Reiſig I. Klaſſe. 


2. Mittwoch, 23. d. Mts., im Silberſte in ſchenn 

Gaſthofe zu Moſchin: 

Schutzbezirk Landsort, Jagen 35, 50 und 51: 130 Stück Eichen, 15 
Stück Birken, 469 Stck. Kiefern⸗Nutzholz, 3 Rm. geben en = 

m. Kieſen 


Rm. Eichen⸗Kloben und Stockholz, 36 Rm. Birken⸗Kloben, 483 e 
Kloben und Stodholz, 230 Rm. Kieferm-Reifig I. u. III. Klaſſe. Er 
Schutzbezirk Pilzen, Jagen 59: 180 Stck. Kiefern⸗Bauholz, 110 Rm. 
Kloben und Stockholz, 125 Rm. Reiſig III. Kl. 


3. Donnerſtag, 24. d. Mts, im Silberftein ſchel 
Öafihofe zu Moſchin: | 


Schutzbezirk Waldecke, Jagen 65 und Totalität? 8 Stck Kiefern⸗Baubel 
12 Ser ne öttcherholz, 320 Rm. Kiefern⸗Kloben, Stockholz und Knüpfe, 
65 Rm. Reiſig I. N 
Scupbezirt Seeberg, Jagen 83: 84 Stck. Ciden-, 4 Stck. Birken, 
Stck. Kiefern-Baubolz, 3 Rm. Kiefern-Böttcherholz, 93 Rm. Eichen- Klo 
und Stockholz, 6 Rm. Birken⸗Kloben, 727 Kiefern⸗Kloben und Stockholz, “ 


Rum. do. Reifig. lv 
(or ghugbesizt Mterberg, Sagen 111, 113, 114: 393 Sig Kiefern Bau “) 
497 Rm. do. Kloben und Stockholz, 390 Rm. do. Reifig II Kl. \ ¿Y ob 
4, Montag, 28. d. Mts., im Neymann 'ſchen * 
Gaſthofe zu Dolgig: «| tig 
Schutzbezirk Vordamm, Jagen 23: 30 Stck. Eſchen⸗, 110 Stck. Kieſen FR. 


Schußbezirt Lohhecken, Schlag XVI: 8 Stück Eichen⸗Knüppel u. Steg 
holz, 13 Stck. Birken, 6 Stck. Kiefern⸗Bauholz, 30 Rm. Birken⸗Kloben!“ y 5 


Schutzbezirk Herrenwalde, Jagen 7 und $: 300 Rm. Kiefern ⸗D ai 


age des werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 

maaßregiſter des Bauholzes einige Tage vor dem Verkauf in der hieſigen 

giſtratur eingefrhen werden können und die betreffenden Forſtſchutzbeamten 

qewicfen find, die zum Verkauf geftellten Hölzer auf Verlangen an Ort 

Stelle vorzuzeigen. Sämmtliche Termine beginnen 9 Uhr Morgens. 
Ludwigsberg, den 6. Februar 1876. 


Der Königliche Oberförſter. 


2 


— . = 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, e 
nachdem wir in Folge freundſchaftlichen Ueberein kom geh, 
mit der „Union“ Allgemeine Berfiderungs-A Ge | "ef 
Geſellſchaft zu Berlin die General⸗Agentur dieje 14. 
ſellſchaft niedergelegt haben, wir inzwiſchen die Ge 0 


Agentur der ER 
Brenhiihen Feuer verſicherungs⸗Ackien 
Geſellſchaft zu Berlin 


für die Provinz Voſen übernommen haben. 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. € 


7 


ig Gal] Sammet. und Seidenwauren⸗Auttion 
W unmelt Berlin ., im Saale Hotel do Saxe. 
" Mittwoch den 9. Febr. Fortfegung und Schluß. 


Die noch vorhandenen Stoffe müſſen unbedingt ver⸗ 


erlangen. 
or Jumannel Schmidt. kauft und ſollen zu feſten Taxpreiſen abgegeben werden. 


indler, 
Königl. Auktionskommiſſarius. 


Bom 5. Februar 1876 treten direkte Frachtſätze für Brennholz von den 
Stationen Zerkow bis Juliusburg der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn nach Breslau 
Oderthorbahnhof unter der Bedingung der vollſtändigen Ausnutzung der Trag⸗ 
fähigkeit der Eiſenbahnwagen und ſofern Wagen von mindeſtens 10,000 
Kilogramm Tragfähigkeit verwendet werden, in Kraft. Dieſe Frachtermäßigung 
wird verſuchsweiſe zunächſt bis zum 31. Dezember 1876 bewilligt. Tarif. 
Exemplare ſind auf ane Verbandſtationen zu haben. , 

Breslau, den 1. Februar 1876. 


irection d 18 iſenbahn-Geſellſchaſt. 
gien der Segen ienbadne 
Geſellſchaft. 


Gründlicher Clavier⸗ und 
4 Seneralbag-Unterricht 


ange heit in und außer dem 

n 

A. Krug, 
Pianiſt. 

Gefallige Meldungen werden 


beten Nachmittag zwif 
1 2 wiſchen 4—6 
ur balbdorfftr. 22,25. : 


zuftellen 
Inhalt 


y Hierdurch die ergebene An⸗ 


tige, daß ich mein Geſchäfts⸗ 
W da ict 


roy eB Len flr. 13 


georduet 


zur Kenntnig zu bringen, daß wir die Vertretung der 
Kölniſchen Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft nieder⸗ 
gelegt und die General-Agentur der 
Preußiſchen Hagelverſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in Berlin 


für das Großherzogthum Poſen übernommen haben. 
Poſen, im Februar 1876. 


Esra Memelsdorf, 


Per. u. Zimmermeiſter. 
g . Hagel⸗- 
‚| Berſicherung. 


y allen Städten, jo: 


A erwünſcht) zur Ueber- 
Ine von Haupt⸗ und 
becial⸗Agenturen für 


Das ganze Jahr geöffnet. Beſonders empfohlen bei allen Hals-, Bruft- 
Herzleiden, Magen-, Leber-, Darmkrankheiten, Scrofeln, Kah ten, Gicht 
Rheuma, Nierenleiden, Frauenkrankheiten, Bleichſucht, Nervenleiden, Läh⸗ 
mungen, Geſchwülſten 2%. — Proſpekte gratis. Schriften: Dr. Kles 


publicirt werden müſſen. err : 
erſcheinenden Inſerate weniger die Aufmerkſamkeit des Publikums erregen, als die in 


Wir beehren uns dem geehrten Publikum ergebenſt der reſp 
Herrn E. Welmann ſowie Herrn Lindner entgegen genommen, 


11 Mark und ½ Seite 8 


reien Kauft und verkauft 
S. Calvary, 


* r 


0 


Dem verehrten inſerirenden Publikum erlauben wir uns hierdurch ergebenſt ane 


Y 


zuzeigen, daß wir mit dem Druck des neuen Adreßbuchs begonnen haben und fol 
Jío ſchleunig wie möglich zu beenden gedenken. — Die für Se Abreß buch ean: ne | 


Inserate 


bitten wir uns fo bald denn irgend thunlich, ſpäteſtens aber bis zum 15, Jebruar 


zu wollen, da wir ein ſyflematiſches Arrangement der Inſerate nach ihrem 
beabſichtigen und ſpäter eingehende Annoncen durch einen beſonderen Nachtrag 
Selbſtverſtändlich werden die nicht in ſyſtematiſcher Ordnung 


er Reihe erſcheinenden. : 


Die rechtzeitige Aufgabe der Inferate liegt deßhalb im eigenſten Intereſſe 


Beſteller und werden Annoncen ſowohl in unſerem Comptoir als auch von 


Juſertionspreis für die ganze Seite 30 Mark, ½ Seite 16 Mark, ½ Seite 


Mark. 
Nach Fertigſtellung des Drucks tritt ein erhöhter Preis für das Adreßbuch 


ein, weßhalb wir auch Abonnements auf daſſelbe möglichſt rechtzeitig erbitten. 


Hof buchdruckerei W. Decker & Co. 


(Emil Röstel). _ 


Hill & Rychter, 55 — — 
y Rothflee, 
ben le res 2 Wilhelmsſtraße 17. Weile y Stangen ſche 23. Geſellſchaftsreiſe 
r: 3 Tan E IET Mao. thee Berlin, München, Vee nad) Preis für Fahrt, Füh⸗ Y 
f iit citen (Landwirthe Dr al ales Diäteliſche Heil-Anſtalt, und un Grasſäme⸗ 5 Difa, Rom, Neapel, Blo! r unde . 4000 WR , 
redder, Bachſtraße 8, am Walde. renz, Venedig, Trieſt, Italien ble iſt 
zuläſſig. 


Adelsberg, Wien Berlin. 
: Dauer 34 Tage. Proſpekte gratis. 
Die 28. Geſellſchaftsreiſe nach dem Orient wird am 21. Fee 


Diätet. Heilmethode, 2. Aufl, Pr. 3 M., Verlag der Diátet. Heilanſtalt 


zu Dresden. N LA 
ithe Fe 2. eee 
— 
Kalk- Offerte. 


ai el eee 
Hierdurch erlauben wir uns, dem geehrten Publikum unſern Kalk 
zu offeriren, welcher ſich nachgewieſenermaßen vermöge feiner ausgezeich- 


neten Reinheit und Weiße ebenſo als Baufalf, beſonders zum 
Abputz, als durch ſeine enorme Ergiebigkeit als Düngekalk zu 
Meliorationszwecken eignet. 

Comp. 


Gogolin. Schwarzer & | 


| ve der bedeutenditen 
| billigsten Hagel: Ver 
de erungs⸗Geſellſchaften 
fin dt. Bedingungen gün⸗ 

Bewerbungen sub J. 


auf E73 befördert Ru- 


120 


Mosse, Berlin SW. 


die Bedentendfle und 


8 


en, e Sreitag den I. d. BH. 


Taratoren und : 
| Agenten 


argeſtellt j 
Landwirthe 
bvorzugsweiſe 


Transport friſchmelkender Netzbrücher 


Kühe nen Hel bern 


= in Keiler's Hotel zum Verkauf. 

J. Klakow, Viehlieferant. 

Die Tafelglashandlung, Werkſtatt für Glaferei und Bilder⸗ 
rahmen⸗Fabrit von 


M. Nowicki & Grünaſtel, Polen, Icfuitenfte 5, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Tafel- und Spiegel⸗Glas, Bilderrahmen, 
Goldleiſten, Gardinenftangen, Uhrconſolen u. f. w. 5 


N ve + 
Bilder werden ſauber und bili ade Pin auch werden alle Bauten 


Bew. 1 
NN Werbungen find unter verglaft und alle Aufträge prompt und zu den billigften Preiſen ausgeführt. - 


i ij 1883 an die Expedition) zu REE ERE pe 
4 Ser Zeitung zu richten. 2 Schleswig⸗Holſteiniſche M 
Landes + Induftrie = Lotterie, 


gegeben. 


überſandt. 


kächſte 
n eile. 
00 Mill Drainröhren. e 


N Very 


Posen, m bruar e. beſtimmt angetreten 
a Markt 100. . Um 2. Mai c. (in ſturmfreier Zeit) geht die zweite Stangen ſche Ge⸗ 
oe ſellſchaftsreiſe nach Nord⸗Amerika mit einem der beiden Lloyds 
& dampfer in See. Proſpecte gratis. 


zum E. 
bei KI. gto. 


Dionnnerſtag, 
nal den 9. März 1876, 


Mittags 12 Uhr, 
; f 2 verkauft das unterzeichnete Dominium 
bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen großen in öffentlicher Auction 


77 Stück Rambouillet⸗ 4 Adel und bauluftigen Publikum zur Ausführung ſämmtlicher Decoration 
Vollblut⸗Böcke. ii 


Die Thiere werden für jedes den Mi⸗ 
nimal⸗Preis überſteigende Gebot ab. 


Programme werden auf Wunſch 


Shorthorn und 
Holländer Bullen * 


ſowie Lincolnſhire, Eber und Sauen, 
en hier jederzeit zum Verkauf. 


Nächfte Eiſenbahnſtation Weißenhöhe 
Meile. 


9. Januar 1876. 


Für Reiſen nach Amerika find Tour: und Netourbillete 


78 © : zu haben in 

ral arn’ h 
nen. Carl Stangen's ie 
Maſthammel ftehen Reiſebureau, Berlin W., Markgrafenſtr. 43.0 


nzelverkauf in Wola 


d 
i RD 
Bay © 


Koeppen 


C. Hecht, 


Guben, Gasstrasse 13, 
empfiehlt ſich den Herren Bau- und Maurermeiſtern ſowie einem paves 


Stud. 
Vieljährige Erfahrung in dem größten Geſchäft Berlins, verbunden 

mit einem ache fat en Beſuch der Berliner Akademie, ſetzen mich in 
den Stand, jede, ſelbſt die größte Dekoration von Sälen, Zimmern u. ſ. w. 
auszuführen, auch nach gegebener Zeichnung. Bei etwaigen geſchäßzten 
Offerten ſichere prompte Bedienung ſowie die größte Sauberkeit in dur 
führung zu! Ergebenft 


O. Hecht, Modelleur. 


Albert Krause, 
Kunfl- und Handelsgärtnerei 
und Samenhandlung, 


empfiehlt zur Frühjahrs⸗Ausſaat gute, keimfähige Blumen⸗ u. Gemüſe⸗ 
Presi z Blühende 2. fe und Blattpflangen. eer bs Samen. 
Blumenbouquets, Kränze dc. 


Poſtſtation Wiſſek, Y 


Cjabese, bei Wiſſek, den 


Ritthauſen. 


Den zu kaufen geſucht. 

Näheres poſtlagernd — zum Bellen 
Ma gernd Kur hülfsbedürftiger Schleswig- Hol⸗ 
LE ſteiniſcher Invaliden und unbe- 


mittelter Kranken. 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. 


AS H 
ba da Qurnifer Forſten auf dem Pariſ. 
Me ‘tt Bielawy cine icita: 
en von i! 


120 Eichen und 


Erſparniß 


6. 


1 Sophatiſch, 1 . 
1 A ah mit Caſchmir⸗Bezug, 


ul i iefe Bl: if Nußholz, mit Bilde 
(Mo Stück Kiefern cee Dot deen elde 
Y den. > elourbez; 1 Pianof. von Nußhold, 
—FJorſtverwaltung. huſeſſel mit > 


1 Mahagoni Kommode; 1 f 

3 99 Linien; 1 Barom 
hl. (Geh. 750 Gr. 
teh. aus: Broſche, 


ms 00 Pappeln, 

Rae 50—70 Ctm. Durch⸗ 
14% unten. werden am 
in ua, Nahm. 2 Uhr, 
ippo aDOWO bei Wreſchen 
a end verfauft. Ort der 
¿Mn Wirthshaus Wygoda. 
andſchuhe! Handſchuhe! 


ta 22 
ue 


it ſilb. Be 3 


dämpfer 
ſſements 


t- Handtücher 5 
Ls GN. 


Erneuerung der Looje zur III. Klaffe muß bei 


Schirm. 
Die 


Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens den 


Abends 7 Uhr erfolgen. a 
f preis ber Erneuerungs⸗Looſe 1%, Mark, Beftellungen 


3 
3) 


, 


Sthtaden Schloßſtr. 4 


Dompfaffen oder Gimpel, 
ſowie mehrere Kanarienweibchen 
gut Zucht find zu verkaufen 

24. 1 Treppe links. 


in 16 prachtvollen Farben, die alten 
Handidube werden wieder wie nen herr 
En und wird damit eine grofe 


Neuſtädt. Markt 1, Gr. Ritterſtr.-Ecke 
Zörennerei- und 
BranerciApparate, 


Eisbierkühler, Pumpen für Bren- 
nereien und Brauereien nach den neues 
ſten Syſtemen, kupferne Schnell⸗ 


den billigſten Fabrikpreiſen in reellſter 
Ausführung ‘ 
28. Februar 1876,| R. Reichardt. Stettin, 

Maſchinen⸗ und Kommiſſſons⸗Geſchäft. 


Für eine Dütenfabrik wird zum 
roviſionsweſſen Verkauf ein tüchtiger 


lacs-Handſchuhe a 15 Sgr., | 
te den ſchz do. a 14 Sgr. A 33/, Mark nehmen ſchon jetzt entgegen Agent fü d um d 
e haften eben, gur Halte auf Kauflooſe 4 für Poſen un gegen 
ei wird reer a Für Haltbar die Exped. d. Wofener Zeitung. be Ber Nudolf Wioffe, Berlin, 
i | > 5 A : RT AY ; du 15 +e 5 4 Eu 7 za le 4 . Y y S. * 


Preisverzeichniſſe ſende auf gefälliges Abverlangen f i 
Für Verpackung werden nur die baaren Auslagen 5 te ba 


Poſen, Fiſcherei Nr. 7. 


Seit undenklicher Zeit ein Universalmittel der habe 


Walliſchei 


Handſchuhfärberei 


erzielt. 


Pinnow, 


für Landwirthe und Eta ⸗ 
mit Dampfbetrieb offerirt zu 


(H. 1131 a.) 
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390 L. frifches Gänfefett ift zu haben frifdye Seefiſche, lebende Hummern, Aſtrachaner Caviar 


Nr. 4 in Breslau. _ (Hp. 180: 3 Citron, Hema pom: M. Wohl, Mrotowehin: A. E Stock, 


Ne. z., Gas und Waſſerleitung zum und in Wreschen O. Winzewski. 


— RT a * 


$ x we 


— D an ci ne 
EEE ra Pet a 


u m 


y : 1 8. „Ehr 2 en] Im oberen Stadttheil wird von einer Die heute Mittag erfolt 

LS | ATTE amt DoD ae m @ildner 6 padel teen Bal Ste eae Se cuidao ee 

a N , h Gebrauchte, im guten Zuſtande be v » geb. crauf, von ; 

| Haasenstein & Vogler, fl, tuo: ,,,, bue mi keane Be 

: eg? ren kauft vate erbittet Offerten J. R. in der Exped. d. Ztg. erbeten. und Bekannten ergebenſt anzuzeige 

' Annoncen-Expevition, |. 6 Casar David. Schmiegel, 6. Februar 1876. 
Breslau, Ring 29. 


aufen. 

MAA 
Keine Marktschreierei! (¿13 
sondern reelle Belehrung u. Hülfe. @|% 


Der persönliche Schutz, 


Bojanome. Oscar Bothe, 
ENTER TIEREN 


; Allen Verwandten und Freunden 
Rathgeber für Männer jeden . bi i ER Pe : liebe 
Alters, Hilfe bei ‘ Aelteſtes und größtes Geſchäft dieſer Branche, bekennt Dr aver'eoher cin Lauf- fraurige nici bab unfere | 
Schwäche. ſolid wo reell, y Magenbitter Marie Brom], 
Zuständen. empfehlen ihr Inſtitut dem inſerirenden Publikum auf das Angelegent⸗ am 4. d. M., Abends gegen 7 Uh 


von Gebr. Hepner in Gleiwitz, 
seit vielen Jahren als Haus- 
mittel bewährt und erprobt, ist 
besonders gegen Appetitlosig- 
keit, Unverdaulichkeit, Uebel- 
keiten, verdorbenen u überladenen 
Magen, Diarrhoe ete. zu empfehlen. 


Niederlage bei S. Alexander 
(H. Kirsten) Posen, St. Mar- 
tin 11. F. Theurich, Gnesen. [4] 


n Oeſterreichiſche 
1839er Herienloofe, 


mit deutſchem Stempel verſehen, 
alſo geſetzlich erlaubt, habe übernom⸗ 


36. Aufl. 232 Seiten mit 60 4 3 lichfte, und ift deren Geſchäftsprogramm: Annoncen für jedes Blatt des; 
anatom, Abbild. in Stahlst., ll 


Hm Sr und Auslandes zu 8 ohne Berechnung; 
in Umschlag versiegelt. Ori- #17 5 Originalzeilen Preiſen, ) nung 
ginolauszabe von Lau- von Portskoſten und Speſen, zu befördern. Ein einziges Ma⸗ 

rentium. nuſkript genügt uns, wenn auch in mehreren Blättern inferirt $ 
Zu beziehen durch jede Buela- wird, wir erſparen unſeren Kunden Mühe und Koſten der Abrechnung & 
handlumg, auch in Bres- mit den einzelnen Zeitungs⸗Expeditionen und gewähren bei umfangreichen 
lau von der Sehletter”- J Aufträgen hohen Rabatt. 


schen Buchhandlung, sowie ; : R o Li ; . é 
x Große und kleine Zeitungsverzeichniſſe gratis und franko. Koſten⸗ 
F anſchläge werden auf Verlangen bereitwilligſt geliefert 
' Sr. 


str. Leipzig, Preis 4 Mark. 
Baasenstein & Vogl! 


Guſtav 2 
B 


Folge des Typhus nach (wöchentlich 
Schloßſtr. 4. a 


Leiden ſanft entſchlafen ift. 


MA geg Meferig, den 6. Februar 1876. N 
Ein Jehrling Die Hinterbliebene! 
kann unter günſtigen Beding fof. ein⸗ tal 


treten. A: Pfühl, Rothe Apotheke Auswärtige Familien 8 
Ein junger Mann Nachrichten. 


anſtändiger Eltern, findet in meinem Verlobt: Fräul. Marie Lange! 
da ae u. Farbenge chäft als 8 Frl. ee A coe 

4 „Frl. Stange ca 
= ng Jie Moſes, Breiteſtr. 23. bei Mirow i. Meckl. wil Rauf En 
ne. Mame wird verlangt Breite ie ee 8 
ftrage 12, 1 Er. Schopp in Haynau, Frl. Anna SHM 

Zum baldigen Antritt wird 1 Paſtor Bam: er in Gi 5 
u einem 2 Monate alten er ere Bri. Marie Owezeh da 
: : ; Arten Serra Richard C. Prager in Pole 
en und halte dieſelben, ſo weit mein Kin e eine geſunde, kräftige g 


m 

th rei init Verehelicht: Joſ. Mak 
Borrath recht, das 1/5 Original⸗Amme geſucht. Poſen, St. Berlin mt See Gite Range In MM 

„Serienloos mit 335 Reiche 


(H. 0350.) Dr, L. 


TPE tH A RU Lod 


18 


SILPHIUM CYRENAÍCUM 


Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr LAVAL, bei jedem Grade von 
Lungen-und Kehlkopfschwindsucht überhaupt bei allen Brust und 
Halsübeln angewandt. Von den Spitaelern in Paris und allen groes- 
seren Staedten Frankreichs adoptirt. Das Silphium wird in Form von 
Tinetur, Pillen und Pulver angewandt. 


DERODE & DEFFES, Apotheker 1 classe, 2, rue Draust, PARIS. 


a. welch. all 
htl., grat 


ersic 


: . ow, Herr Max Prausnig mit 8 
Martin 47, 1 Treppe. Johanna Wife in Perlis 


Prospecte, 


5 : = Anfti zewi in i 1 nd Garniren Wilhelm Funck mit Frl. Minna Sch. 
General-Depot für Deutschland bei Elnain & Cie., Frankfurt a. M. S mark empfohlen Günstigste Gewinn] Ein im Backen und Garniren sg ies ik . ut) 
1 HM. y => Ichance, Haupttreffer a 280000, 60000, | geübter mayr in Friedrichshafen, Herr Helm 
In Pesen zu haben bei H Elsner, Apotheker. 35000, 2 900 15000, 10000, 8000, 


: nie Muth mit Fräul. Franzisko nde. 

Konditorgehülfe Drazen , Srangiete Men 
findet von ſogleich oder auch ſpaͤter Geboren: Gin Sohn: Hrn 
Kondition bei 2 Blumenthal in Berlin, Hrn. Y 
A. L. Neid in Bromberg. graphiſt Paul Richter, Hrn. v. 


ATS 16000, 2 a 5000, 3 a 3000, 4 a 2500, 


Achſen, Lager, 4 a 2000, 8 a 1500, 8 a 1200, 10 a 


110% 11 a 1000, 56 a 900, 66 a 
800, 98 a 700, 161 a 600, 16161 a 
se heim in Gr.⸗Waldeck. — Cine 
41 rt YW ps R f D E Y Herrn R. Siemering in Berlin, 
La 
Kipp⸗Wagen 


1500 Fl Da jedes Loos alſo gewinnen : Ein 
routinirter Buchhalter Zahnarzt Heinr. Neubauer, Hrn. K 
und andere Bedarfsartikel für 


muß, ſo iſt der Einſatz nur höchſt 
und Korreſpondent daß Rnölner in e re a 
ſchmalſpurige Eiſenbahnen 
wirken eine vollständige Heilung 


gering, da der kleinſte Gewinn bereits 
ca. 200 Mark beträgt. 
mit beiten Referenzen ſucht unter be: Kreisrichter Stüber in Klötze, 
ſcheid. Anſprüchen Engagement. Offert.| Apotheker Schmitz in Cochem, 
P werden als Specialität in bewährter Conſtruction und 
sches, - A pa NA 2 5 
tigen übelriechenden Athem, ent.] Güte gefertigt und preiswürdig geliefert durch die 


Jean Fränkel, 
sub Chiffre A. S. 66 beliebe man Prem.⸗Lieut. Lorenz 1 in Erfurt, Y 
fernen sofort jeden unangenehmen Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 
von 


Bankgeſchäft, : 
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. [Prem.⸗Lieut. a. D. und Amtmann Y 
Geschmack und verleihen dem 


N Berlin, Am Dönhofs⸗ Ein Gärtner der polniſchen und Seien in Annen, Hrn. Lieut, Wagner ] 
Munde eine angenehme Frische. 
Quedlinburg a. Harz. 


woprg-uopeg 
Joyoyjodvjoy 


‘Diese neuen Präparate durch 
erste Autorititen der Zahnheil- 
kunde bestens empfohlen, sind 
von adstringirender tigenschatt, 
zersetzen die an den Zähnen ge- 
bildeten cariósen Substanzen, be- 


A Breslau 

Spy Achti : : 
025 e 1. Apoll en Offerten * Geftorben: Hr Bäckermeiſter My 
ö E: a 


den A. B. poſtlagernd Pudewitz erbeten. mann Otto in Berlin, Kaufm. M 
y Ein im Getreid d Spiri Dreßler in Berlin, Lazareth Inſpele 
Geſucht Poſener Wohnungs⸗An⸗ shaft rd etreide- und Spiritusge a. O. E. Tabbert in Potsdam, SIE 
N sen v. 1875. Frankirte Offerte sub (0 ewanderter, mit Buchführung älteſter Julius Wilhelm Colberg | 
. e. 0570 an die Annoncen⸗Expedition ver 5 junger Mann ſucht Engage: Lübben N L., Rentier T. Thurm 
von Haaſenſtein & Vogler in F aed in derſelben Branche oder Brandenburg, Sanitätsrath Dr. RO 
Hamburg. als Nechnungsſührer auf einem größe. Geisler in Havelberg, Herr G 


5 ———— ren Dominium. Offerten werden sub Haack in Catania, Frau Sophie 
! Zu beachten! H. G. 41 in der Erped. der Zeitung geb. Gooßens in Bernau, E 
Perſonen, welche einige Stunden des 


erbeten. 8 ttenant a. D. Bodo v. Kall in Gerth 
Ein beider Landesſprachen vollſtänd. Sec.⸗Lieutenant Bernhard v. Tſchirſ 

ng Zeit haben, zu wel⸗ mächtiger, unverheiratheter und Boyendorf in Bonn, Stadien, 

cht die geringſten Kenntniſſe und efou orm, a rn Jesper de n 

Auslagen erforderlich find, können gegen] Jahre bei cht 1. Juli graty poldine Königsmaß 

Nen ng von 1%. Mart ul Jahre beim Fach, ſucht vom 1. Juli Adler in Hamburg, Frau Hauph 

1876 dauerde dend Buch- 9. durch Marie Grätz geb. Lehmann in Co 

Buch⸗ 


here Auskunft erhalten durch das Kom- Louis Streiſand u. Schreib⸗ Generalmajor Ludwig B ou f 
A 2 Re, ; 2 aron Dumme” 
miffionsgefcháft von (A. 59 5b) materialſenhandlung und Badoo in Wien. : 


Jetschke & Co. fin Gris. | — 4 
zu Merfeburg. Perſonen, welche geneigt find, ein Interims-Thenter 


ea FT 2 Gartenſtr. 13 b. eine Wohn. von einjähriges Mädchen an Kindesſtatt 1 
beim * M. Lewy, Breite frischen und geräucherten Rhein⸗ und Weſerlachs, Gtrag=[3 Zimmern, Küche und cade Y Aita wollen ſich melden Nise Pc Peje. 


burger Gánfeleber und Wildpaſteten, Poularden, Faſanen [April ab zu verm F. Weber. flenſtraße 38 im Keller. | 
3 ; : : . Ein gut möblirtes Zimmer nebſt > core Klier 7er Dienſtag den 8. Februar: 
Rebhühner, Schnepfen, friſche und conſervirte Früchte und 4 Ich erkläre hiermit, daß ich die am pe» j : 3 
San ane 2 friſche elfen eno alle Schlafkabinet und Entrée nach vorn 4.0 M. bem Fe Si. m. Einmaliges Gaſtſpiel der Fra fe 

f ? mann und der üg⸗ oe | hs, 
ſſonſtigen Delicateſſen der Saiſon, empfängt täglich und ten Belebigungen atch allen rgb Grösser-Claar dem 
alte Cason bee ese Catering verfendet in beſter Qualité fonder suf erin, tap Redal vom Stadttheater zu Brela | Mt 
in in 57 Y y ) ) N 1 
au ade Stockfiſche in 3 Sorten em⸗ . A. Erenischer Carl Plaginz. | 3um Benefiz n 
ph billigſt en gros et en detail. ; : y I, 13 ſchwarzes Spitzentuch N 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers u. Königs, ft 
H. Szule, 


ür Frl. M. ¡Y 
April d. J. zu vermiethen. Sonntag Nachm zwiſchen Kl. Ritterftr., | 8 an Hergwegh A 
N Berlin W., Charlottenſtr. 33. : St. Martin, Bismarditr., PaulKirch- Maria Stuart. 
a ile O pr error ae 


ſtraße. Gegen angem Bel. abzugeben) Trauerſpiel in 5 Akten von Schillck 
an Frau Hennig, Pauli-Kirchſtr. 3. Eliſabeth: Frau Größer Claa- 2 


Teise: 

Mundwasser: per Flasche 2 M, 
e Doppelfi. 3 M. 50. Pf. 

22 Baer: 1 Scbachtel 1 M. 


Zu beziehen durch alle renom- 
mirten Apotheken und Parfii- 
meriebandlungen; in Posen bei 
. Jacobi, Markt 43. p 
. Man achte darauf, dass jede 
Schachtel oder Flasche obige 
Fabrikmarke trägt, um sicher 
Izu sein, die ächten Jebens'schen 
Präparate zu erhalten. 


Tüchtige Agenten werden geſucht. 
Große Holſteiner-, Holländiſche und 
Prima Whitſtable⸗Natives⸗Auſtern, 


Am 18. und 19. Mai d. 3. NI Katarrh ; * Verloren ein Polaris mit 200 Mk., Emil Tauber 3 
pid zu Neubrandenburg der ſiebenle 2 ae E m wel Peto pes Be gene Bi Volksgerien-Thenter- 
wird nach einer bewährten Methode und zwar gründlich p f itenkarten vom Tunnel bis Walliſchei! Dienſtag: Auf vielſeitiges Verlange 
Zuchtmarkt = > omen - » q treppen. 44. 30 M. ae dem Finder. ſzum fepten Male; Verlin wie E 
3 92 beſeitigt. Atteſte von glücklich Geheilten ſelbſt nach 10 und J. Karkutewski. 
für edlere Pferde a 


a 


weint und lacht. 2 
Die Direction 


Bazar-Saal. 


20 jährigen jeder anderen Kur widerſtandenem Leiden in 
großer Zahl. — Wer von dieſer hartnäckigſten Krankheit ge 
quält wird und befreit ſein möchte, der überwinde jegliches 


abgehalten. A 

leichzeitig findet . Mai eine 
roße Verloojung von Equipagen, SO] 
erden und ca. 1500 werthvollen Reit-, | # 


A 
rſtr. Nr. 7. 


abr» und Saupe ſtatt. Mißtrauen und wende fich an gesbrten Mit» Freitag, 
\ ; 9. d. Mts. i $ 376 
Eine elegante Equipage mit J. J. F. Popp und den II. Februar. 1876, Abends 


Concert, 


gegeben von 


G. v. Friemann, 4 


Großherzogl. heſſ Kammervirtundr 
und 18 


Georg Leitert.} 


5 
Pianift aus Dresden. B 
Nummerirte Billets a 3 Mar, . 
Stehplätze a 2 Mark find zu hahe 


vier hochedlen Pferden : 

im Werthe von h 
10,000 Reichs⸗ Mark, 

Geſammtwerth der Gewinneſe 


97,000 Reichsmark. Für Posen befindet sich nach wie vor der Verkauf von: 


is des Roofes 3 Reichsmark. 19 Dr. B y aia 
Wer estaa der Gonfe ift den Hrn. D mr Kräuter Seife, co Pt. 
V. Siemerling in Neubrandenburg r. Suin de Boutemard’s Zahnpasta à 1 M. 20 Pf. und 60 Pr. 


e Be. e) Dr. Koch’s Kránterbonbons, . 1 Mark und a 50 Pr. 
en... Dr. Hartung’s Chinarinden-Qel, a 1 Marx. 


in elde (Holſtein). 


damit verbundene Nebenkrankheiten. 


Die Verlobung unſerer Tochter Eli⸗ 
ſabeth mit dem königl. Feldmeſſer] 
Herrn Alexander Felderhoff zei⸗ 
gen wir hierdurch ergebenſt an. 
Stargard, den 6. Februar 1876. 
Dolainski nebſt Frau. 


vergeben. 
Dom. Lang - Goslin. 


Zum I. April d. I. ſuche ich, ge 
ſtützt Obit Zeugniſſe, Stellung He 


F — — re as in d 2 2 It, 
Das Komite Dr. Hartung's Krauter-Pomade, a 1 Mark. erſter Wirthſchaftsbeamter Sonnabend Abend 103, RR dire 
des Neubrandenburger Dr. Li A auf einem größeren Gute. Auf hohes ug ' ¡ 
‘Suchtmarttes. Professor E, Lindes veget. Stangen-Pomade, 2075 PE Gehalt ſehe ich weniger, als auf Um⸗ Uhr wurden wir durch die Ed. Bote a 8 Bock. 
Graf Schwerin Göhren. Pogge|% Italien. Honigseife, a 50 una 25 Pr. bei gang in der Familie. | : 


Gevezin. Rath Locper J. MI Wilk 8 Geburt einer munteren Tochter 
Generals Debit der Sooie fi Menzel, Wilhelmsstrasse 
wean epee Bofen 1 ae sowie fir Bromberg: Cail Schmidt, Fraustadt: Aug. 
en i Schleſinger, Ring Oleemann, Gmesem: J. B. Lange, Emowrnelaw: Herm. 
¢ 09 


Le Fevre, 
Binlofofz bei Pinne. 


SE 


erfreut. nn: mm nn 5 
Taeodor Hartwig u Frau Re aurant Gunite f 


to 

Heute früh 8½ Uhr wurde meine] Morgen Mittwoch Abend⸗Concer 44 
liebe Frau Anna geb. Kaskel vonſohne Entree. Anfang 7 Uhr. nie 

einem gefunden Knaben glücklich ente i . SAM St. 

bunden. Heute Eisbeine Mühlen 4 
Niepruſzewo, 7. Februar 1876. Pauliftraßen-Ecke 29 ber- 

T. Schindowski. A. Grae 3 


Ein tüchtiger, unverheira⸗ 
theter Brenner, über 20 
Jahre alt, findet ſofort An⸗ 
ſtellung auf dem Dominium 
1. April z. v. .. r 
5 IIA Druck und Derlaß don W. Decker u. Co (E Nöte in Porn, 


Lissa: B. K. Nehab, Ostrewe:H Sieradzki, Rawlez: R. 
St. Martin 33 iſt die Wohnung 1.] Frank, Roggen: J. Alexander, Samter: W. Krüger, 
Etage und Parterre, 4 große Zimmerſed Sehabin: C. L. Albrecht, Witthows: R. A. Langiewicz 
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